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Die Eröffnung 
des Görlitzer Parteitages. 

Der Görlitzer ſozialdemekratiſche Parteltag (über den wir 

üuen ausführlichen Bericht noch lolgen laffen werden) wurde 

am Sonntaß in der Stadthalle nach einigen muſtkaliſchen und 

tigllatoriſchen Darbietungen mit einer Begrüßungsanſprache 

Des Görlißer Partelveteranen Hugo Keller eröffnet. Sodann 
uhriſt Hermann Müller im Ramen des deutſchen 

Varleivorſtandes das Wort. Er wies zunächfſt auf die bevor⸗ 

kxhende Neubildung des Parteiprogramms hin und ging 

denn auf die Innere deutſche Volltik ein. Er betonte die 

golwendigkelt einer Koalitionspolitik, ſolange noch telne 

ſʒiollſtlſche Parlamentsmehrheit beſtehe, und geißelte mit 

ſhorfer Jronie die von deutſchnationaler Seite hochgezüchtete 

Nordotmoſphäre und Volksverhetzung. Eine unabweisbare 

Fotwendigkeit ſei dle Rückkehr der Sozialdemokratie in die 

preußiſche Reglerung. Sollte der Weg dazu nicht gefunden 

nerden, ſo müſſe unſere Partei in den Ländern wie auch im 

geiche in die ſchärfſte Oppoſltion treten. Eine be⸗ 

bnders ſcharfe Abſage richtete Müller an die Kreiſe der Land⸗ 

wirtſchaft, deren geplanter Lieferungsſtreik den ſchärfſten 

Bürgerkrleg bedeuten und die geſchloſſene Abwehr 

Aber Land⸗ und Stadtarbeiter zur Folge haben würde. 

Außenpolitiſch müſſe verlangt werden, daß dem demo⸗ 

krotlichen Deutſchland in Oberſchleſlen erwllch ſein 

gutes Recht werde und die wirtſchaftlichen und mülltäriſchen 

Sanktionen, die gegen Völkerrecht und Verſailler Vertrag 
virſtoßen, aufgehoben würden. Nach elnem kurzen Hinwels 

auf das vorliegende neue deutſche Steuerprogramm ſchloß 

Nüller mit einem ſtärken Appell zur Beſchleunigung des 

ertehnten Zieles der Einigung aller Arbelter. 

Darauf konſtituierte ſich der Partettag, und der Partel⸗ 

tagsvorſihonde Otto Wels begrüßte die Vertreter der aus⸗ 

ländiſchen Bruderorganiſottonen und verlas ein Begrüßungs⸗ 

tlegramm des Relchspräſidenten Genoſſen Ebert. An den 

delegierten Danzigs richtete Wels folgende Worte: „Dan⸗ 
zig ilt veutſch und wird deutſch bleiben, möͤgen uns auch die 
Grenzen trennen! Wenn irgendwo das Selbſtbeſtimmungs⸗ 

recht der Völker verletzt worden iſt, ſo in der deutſchen Stabt 

Danzig. Aber es gibt auch dieſen Dingen gegenüber eine 

Prüfungsinſtanz. und dieſe Inſtanz heißt in der Welt⸗; 
geſchichte: Entwicklung!“ Nach der Feſtſtellung der Tages⸗ 

ordnung erfolgten die Begrüßungen der ausländiſchen Dele · 

glerten. Die internationale Sozialdemokratie war durch Ge ⸗ 

noſſen aus Schweden, Dänemork, Holland, Belgien, Iſchecho⸗ 
lewakel, Ungarn, Georgien und Danzig vertreten. Für die 

Danziger Genoſſen ſprach Genoſſe Bohn: Ich als Ver⸗ 

treter des deutſchen Danzig muß als Ausländer ſprechen. 

(Zuruf: Richt für immer!) Das Schmachwert des Verſailler 

Friedens hat uns gegen unſeren Willen vom deutſchen Mut⸗ 
krlande losgeriſſen, aber die geiſtige Gemeinſchaft kann keine 

Nacht der Welt erſchüttern. Wir werden ſſte pflegen. bis einſt 

die durch Gemalt gezogenen Schranken fallen. Der ſoge⸗ 

rannte Völkerbund unterſtützt unſere Bergewaltigung und 

Volonikterung. Das Bürgertum raubt uns alle Freiheiten 

und Rechte. Dle Betriebsräte ſind abgeſchafft. Alle Sozial⸗ 

demokraten werden aus öffentlichen Aemtern entfernt. Der 

Vls der deutſchen Sozialdemokratie wird auch unſer Sieg 

ſein. 
Der erſte Sitzungstag ſand am Montaa ſtatt. Der Vor⸗ 

ſkende Wels erteilte nach Eröffnung der Sitzung ſofort das 

Vort dem Genoſſen Molkenbuhr zu einem Bericht über 

die Arbeiten der Programmtommilfion. Nach ſeinen Aus⸗ 

üäbrungen wurden einſtimmig folgende Genoſſen in die 

Programmtommiflion gewählt: Eduard Bernſtein. Dr. Adolf 

Vraun. Otte Braun. Heinrich Cunow. Eduard Davld, Eck⸗ 

tein-Kreslau, Gertrud Hanna, Elle Hoefs, Hellmann⸗Ham⸗ 

Mirß Maorie Juchacz. Wilbelm Keil, Map Veuteritz, Paul 

Väbe, Hans Marckwald⸗Frantfurt, Hermann Molkenduhr, 

Hermann Miſlller⸗Lichtenberg. Max Ouarck, Albert Pflüger⸗ 
Stutigart. Antonie Pfülf⸗München, Dr. Guftar Radbruch, 

Geurg Schmidt, Robert Schmidt, Seydewitz⸗Zwickau, Wil⸗ 

belm Sollmann, Friedrich Stampfer, Willi Steinkopf, Hein; 

rich Ströbel und Rudolf Wiſſell. 

Den Bericht über die Tätigkeil des Partelvorſtandes er⸗ 

ſtattete Franz Krüger. Er wies darauf bin, daß der 

vorübergehende Erfolg, den die Deutſche Volkspartei und dle 

Unabhängigen bei den letzten Reichskagewahlen davontrugen, 

dereits den Keim der künktigen Niederloge in ſich barg und 

die Gelundung und Stabiliſierung der fozlaldemokratiſchen 

Bewegung weiter erfreuliche Fortſchritte mache. Wir müſſen 

an Stelle einer Politit hochtönender Reden und leerer 

Aaltatien jede einmal errungene Machtpoſition jeſtbalten und 
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Der Purteilag der Sozialdemokratke 
Der Aufſchwung unſrer Mitgliederzahl und die innere Heſtig 
kelt unſrer Organiſatlon haben welter zugenommen. Die 

Einigungsbdewehung macht grohe Fortſchritte, aber der 

Gegenſatz zwiſchen dem Leipziter Aktionsprogramm der 
Unabhängigen und der Notwendigkelt praktiſch politiſcher 

Arbell iſt unüberbrückbar. Die Haupidifferenz bedeutet die 

Frage der Regierungekdalitlon mit bürgerllchen Parteien. 

Gortſetzung folgt in der Mittwoch⸗-Ausgabe.) 

  

Die Abrüſtungsfrage vor dem Völkerbunde. 

Genſ, 10. Sept. Den Mitolledern des Völkerbundsrates 

und der Verſammlung ging heute der Bericht der Kommiſfion 

für Ubrüſtungsfragen zu, die auf Vorſchlag der letztjährigen 

Verſammlung eingeſetzt wurde. In dem ausfähriichen Be⸗ 

richt verdienen vor allem dle politiſchen Betrachtungen tüber 

Deutſchland Intereſſe. Sie verſuchen den Nachweis zu führen, 

daß die heutige politiſche Lage eine Abrüſtung ſehr ſchwierig 

macht. Als der Entwurf ousgearbeitet wurde, ſo heißt es 

wörtlich, rechnete man damit, daß alle Völker Mitglieder der⸗ 

ſelben Vereinlgung ſein würden. Diele Vedingungen ſiid 

nur tellweiſe erfüllt. Drel große Mächte, von denen zwei 

potentiell über große milltäriſche Machtmittel verfützen, ge⸗ 

hören dem Völkerbunde nicht an. Solange ober die Ver⸗ 

einigten Staaten. Deutſchland und Rußland am V'lkerbunde 

nicht teilnehmen, wird es fuür ſeine Mitglleder heute ſchwierig 

ſein, gemeinſam einen leparativen und fortſchreitenden Ab⸗ 

rülſtungvplan ober ainen indigen und iücthulttoſßen Mus⸗ 

tauſch über militäriſche Nachtichten vorzune men. 

zigen wirklichen Fortſchritt auf dem Gebiete der 

Abrüſtunt führt der Vericht dle durch die Frisdensveriröge 

gewiſſen Staaten aufgezwungenen Ab · 

rüſtungen an. Der Vericht vefaßt ſich an verſchledenen 

Stellen mit der Abrüſtung Deutſchlands. In bem Berichte 

der zwelten Untertommilfton über dot Unterſuchungsrecht 

des Völkerbunds heiht es: Man kann praktiſch an das Ab⸗ 

rüſtungaproblem kaum herentreten, wenn man ſich nicht vor · 

her darüder verſichert, daß alle in den Verträgen vorge. 

ſchriebenen Maßnahmen vollſtändig und oyal burchgeführt 

ſind. und erſt wenn auf dieſe Weiſe Sicherheit geſchaffen iſt, 

kann die allgemeine Abrüſtung ms Auge gefaßt und ſicher⸗ 

geſtellt werden. 

Auch Polen bleibt in der Wilna⸗Frage 
unverſöhnlich. 

Genf, 19. Sept. In der heutigen öffentlichen Sißung des 

Völkerbundrats erklörte der polniſche Delegierte Astenazy, 

daß er den Vermittlungsvorſchlag von Hymans⸗Belglen in 

der Wilnger Frage nur als Verhandlungsboſis betrachten 

könne. Der litauiſche Vertreter Golwanaukas hod vervor⸗ 

daß die Einigung infolge ber Beſetzung des Wilnaer Gebiets 

durch General Zeligowski erſchwert lei. Er forderte die Ent · 

fernung der polniſchen Truppen. Hymans⸗Belgien war ſicht⸗ 

lich bemüht, den Delegierten nahezulegen, Konzeſſtonen zu 

machen. Askenazy vertrat jedych noch einmal mit äußerſtem 

Nachdruck den polniſchen Siandpunkt. Die öffentliche Sitzung 

wurde ſodann abgebrochen und die Auslprache über den 

Konflikt auf eine ſpätere Sitzung verſchoben. 

Kahr lehnt ab. 

Müuchen, 19. Sept. Der zurückgetretene Mintlterpräſtdent 

v. Kahr hot ber Boyeriſchen Volkspartei mitgetelit, daß er 

das Anerbieten dieſer Pariei, ſich neuerdings für die bevor⸗ 

ſtehende Kabinettsbildung als Miniſterprüſident dem Lundtag 

zur Wahl zu ſtellen, nicht annehmen könne⸗ 

Waß von dleſer Erklärung zu halten iſt, wird mon erſt 

beurtellen können, wenn die Reubildung der bayeriſchen Re· 

glerung elne vollendeie Tarfache geworden ſein wird. Viel⸗ 

leicht ſind aber Herrn v. Kahr dle Trauben inzwiſchen ſauer 

geworben, well ſie ihm zu doch hängen⸗ 
Aus Parlamentskreiſen erführt das „Berl. Tagebl.“ daß 

Mitte voriger Woche mehrere mabgebende Mitglieder des 

bayeriſchen Landtags in Berlin eintrafen, um Mie unter⸗ 

brochenen Verhandlungen inoffiziell wieder aufzunehmen. In 

elner Beſprechung mit dem⸗Reichskanzler wurde die Verord⸗ 

nung des Reichspräſtdenten, ſowie die Aufhebung des Aus · 

nuhmezuſtandes in Bayern erörtert. Vor allem handelte es 

ſich darum, einen Weg zu finden, der zu weiteren offiziellen 

Verhandlungen führen ſoll. Der Reichskanzler betonte noch⸗ 

mals, daß die baperiſchen Gegenvorſchläge 

in ihrer jehigen Form eine Ausſchaltung des Reithes bebeuten 

und deshalb nicht annehmbar erſcheinen. Anderer⸗ 

ſeits erklärte er ſelne Bereillchaft, neue Vorſchläge Bayerns 

zu erörtern. Die bayeriſchen Polttiker haben danach am 

verteidigen, und eine ſolche iſt in erſter Linie die Republik.! Sonnabend Berlen wieder vörlaſſfen. ů‚ —. 
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12. Jahrgang 

Die Friedensverbrecher. 
Bon Viktor Schiff. 

Alie vplerzehn Punkte des Wilſonſchen Vriedenspro⸗ 

gramms ſind in Verſaille⸗ mit Jüßen getreten worden, an⸗ 

geſangen mit dem erſten Vuntt, der die Abſchaffung der Ge· 

hehndiplomotle bezweckte und die Oeffeutlichteit der Frle · 

densverhandlungen verlangte. Witkliche Aerhandlungen 

hat es bekanntlich in Verfatlles nicht gegeben, ſondern ledla ⸗ 

lich ein Deutſchland aufgezwungenes Syſtem von ſchriftlichen 

„Bemerkungen“, durch das man Deutichland abſichtlich die 

Möglichkeit nehmen wollte, die Allilerten von den zahlreichen 

Ungerechtigkeiten des überreichten Entwurfes zu überzeugen. 

Verhandlungen im wahren Sinne des Wortes haben ledig⸗ 

lich unter den Delegterten der Allilerten, ſa, man könnte lo⸗ 

gar ſagen, lediglich zwiſchen den Mitglledern des Oberſten 

Rates ſtatigefunden. Dieſe Verhandiungen, die nicht in Ver⸗ 

ſailles, ſondern in Paris während des ganzen Winters und 

Frühſohrs 1919 gepilogen wurden, ſind ſtreng vertraulich ge⸗ 

weſen, ſo daß die Welt niemals erjahren würde, wie mit 

Hhrem Schickſal damals geſplelt wurde, menn nicht einige der 

Hauptaktoren dleles Kuliſſenſpiels inzwiſchen das Bedürfnis 

empfunden hätten, die Fluchi in die Veffentlichkelt zu er· 

greifen. Nacheinander haben Keynes, Baruch., Lanſing, 

Oberſt Houſe, André Tardleu das Wort ergrilfen, um zu 

„enthüllen“. Ihre Beweggrunde ſind allerdings von einander 

grundoerſchieden: Keynes und Varuch wollten ihr Gewiſſen 

befreien, wollten auch nicht durch ein längeres Schwelgen 

zu Mitſchuldigen am Verſalller Verbrechen werden: Lanſing 

wollte Willon blamieren, mit dem er ſich unmittelbar nach 

der Unterzelchnung des Vertrages verkracht hatte, wührend 

Houſe wiederum, als treuer Freund Wilſons, Lanſing ins 

wachſe letzen wollte: Tardieu endlich wollte getzenüber der 

wachfenden Auzüfrledenyeit der- frunzöſiſchen öſſeullichen 

Meinung gegen den Verſalller Vertrag die Haltung der fran⸗ 

zöſiſchen Friedensdelegierten rechtfertigen, d. h. vor allem 

Memenceau und ſich ſelbſt. Aber gleichviel, von welchem 

Geſichtspunkt aus die einzelnen Staatsmänner enthüllen, 

lekten Endes beweiſt ihr Publikationseifer nur, daß ſie alle 

mit dem Werke, an deſſen Entſtehung ſie betelligt waren, 

höchſt unzufrieden ſind. 
Nun hat in den letzten Tagen in den Spolten des Pariſer 

„Temps“ eine Polemit zwiſchen zwei von den Hauptvertre; 

tern der franzöſiſchen Politik in der Zeit der Pariſer bzw. 

Verſailler Verhandlungen eingeſetzt, die möglicherweiſe 

weſtere Kreiſe ziehen könnle, und die ſchon jetzt lebhoftes 

Auſſehen in Frankreich erweckt. 

Der frühere Präſident der franzöſiſchen Republik 

Poincaré hatte in einem erſten Artikel bedouert, daß Frank⸗ 

reich bei den Friedensverhandlungen ſich darauf eingelaſſen 

habe, die Dauer der Beſetzung des deutſchen Unksrheiniſchen 

Gebietes grundſätzlich auf füntzehn Jahre begrenzen zu 

taſſen. Mon hobe zwar die Klauſel hinzugefügt. daß, falls 

Deutſchland bei Ablauf dieſer Friſt ſeine Verpfllchtungen 

nicht erfüllt habe, die Beſetzung fortdauern könnte, aber dies 

könne nur auf Grund eines gemeinſamen Beſchluffes der 

Alliierten geſchehen, und mon ſehe jetzt ſchon, nach zwei 

Jahren, wie ſchwer es ſei, gemeinſame Veſchlüſſe der Alliler· 

ten gegen Deutſchland durchzufetzen. Und was das willtä · 

riſche Deſenfinbündnis, dos damals mit England und den 

Vereinigten Staaten vereinbart worden ſel, anbetreffe, ſo 

ſei es bald nach der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages 

vollſtändig ins Waſſer gefallen. So beſiße Frankreich, durch 

die Schuld ſeiner damaligen Hrieiensdelegierten, keinerlei 

„Garantien“ mehr gegenüber einem zahlungsunwilliden 

Deutſchland. 
Darauf antwortete prampt der getreue Eckart Clemen; 

ceaus, Andrs Tardieu: Wie: Dorch unſere Schuld? Aber 

Ihr wißt offenbar nicht, was wir zuerſt verlangt hatten. Und 

mi veröffentlicht Tardieu ein Memorandum, das er am 

12. März 1919 namens der franzöſtſchen Regierung den 

Alliterten unterbreitet hatte, und in dem er nicht wenlger als 

die ſoſorkige und reitloßc Abtretung, des gelamten linten 

Rheinufers durch Deutſchland und die Bildung elnes oder 

mehrerer unabhängigen rheiniſchen Staaten unter dem 

„Protektorat“ des Völkerbundes und mi' interallllerter mili⸗ 

täriſcher Beſatzung gefordert hatte! Unermüdlich bätten 

Clemenceau und er verſucht, die Zuſtimmung der übrigen 

Alllierten zu dieſem Plane zu erlangen. Aber Wilſon habe 

geſchwiegen und England ſich unnachgiebig ablehnend ver⸗ 

halten. Es ſel ſchon ein großer Erfolg ihrer Hartnäckigkelt 

gewefen, daß Llond George; überhaupt einer interallilerten 

Beſehung zugeſtimmt babe. Im übrigen verteltt Tardieu 

den Standpunkt, daß die Beſetzung keineswegs mit Ablauf 

der 15 Jahre aufhzren müſſe, denn durch das Michtguſtande⸗ 

kommen des geplanten und vereinbarten Defanſipbündniſſes 

mit England und Amerike ſei eine der wichtigſten Garantien 

in Fortfall gekommen, die Frankreich als Erſatz für die 

Preisgabe des Rheins als Weſtgrenze Deutſchlands zuge⸗ 

ſicher worden wör — — 

  

  

 



    

Uuf oleſe Muslaſſungen antwortet nun wiederum Woin⸗ 
cars mit boißender Bronte, er habe als Siaatsoberhaupt 
zwar keinen birekten Antell an den Verhanblun en nehm u 
können, aber er habe dennoch in mehreren Brieſen und Ex⸗ 
poſäs an Clemenceau all dies vorousgeſagt, was ſett elntge⸗ 
troffen ſel, und ganz beſtimmie Vorſchlüge gemachi, um dom 
vorzubeugen. So habe er u. a. energiſch vor irgendelner zelt⸗ 
lichen Begrenzung der Beſetzung gemarnt und angeregt, die 
Prage überhaupt offen zu laſſen, und bie reſtloße Erfüllmg 
des Frlebensvertrages als Vorbedingung einer Räumung 
ungeregt. 

Dieſes Bekenntnis zweler ſchöner Seelen, dle ſich gegen⸗ 
ſeltig vorwerfen, nicht Imperlaliſtiſch, militariſtiſch und an⸗ 
nexioniſtiſch genug geweſen zu fein, iſt wohl das Tollſte, was 
man ſeit dem Diktat von Verſallles über deſſen Entſtehung 
etfahren hat. Wir hoffen, daß ſich beide Herren welter ge⸗ 
genſeitig „enthüllen“ werden, damit endlich dle Wahrheit 
üUber Berſallles ans Licht komme und die Völter der Erde an 
der Hand dieſer einwandfrelen Zeugniſſe erkennen, wes 
Gelſtes Kinder die Männer waren, dle über Ihr Schickſal da⸗ 
mals zu entſcheiden hatten. Dieſe Auselnanderſetzung zwi⸗ 
ſchen den hauptſüchlichſten Friedensverbrechern iſt lehtenEndes 
die beſte Propaganda für die ſo notwendlige Reviſion des 
Verſatller Frevels. 

  

Die amerikaniſchen Bergarbeiter fordern die 
Sozlaliſterung der Berawerke. 

Zur Frage der Nationoliſterung der Vergwerke in den 
Vereinigten Staaten bringt „Vabor“ folgenden Arlikel: Alle 
Bergarbeiter ſind überzeugt, daß das jetzige Syſtem der Be⸗ 
triebsführung vollſtändig falſch iſt. Drelviertel der im Berg ⸗ 
bau beſchäftigten Arbeiter ſind arbeltslos zu einer Zeit, wo 
die Bergwerke mit aller Energie daran arbeiten ſollten, den 
Bedarf für den kommenden Winter zu decken. Dleſe Sach⸗ 
lage bringt es den Bergarbeitern deutlich zum Bewußlſein, 
daß nur Nationaliſierung oder Verſtaatlichung der Berg ⸗ 
werke die Löſung des Arbeitsloſenfrage bringen wird. Unter 
dem gegenwärtigen Syſtem lelden ſowohl die Arbeiter wie 
die Konſumenten, während die Eigentämer nur die Preiſe zu 
erhöhen brauchen, um wöhrend einer Depreſſton entſtehende 
Verluſte wieder wettzumachen. Dder Vertreter der ver⸗ 
einigten Bergarbeiter in Waſhington, W. L. James, er⸗ 
klürie, daß auf dem Kongreß in Indianapylis am 30. Sep ⸗ 
tember über Nationalifierung geſprochen werden 
wirb, und zwor auf Initiative des Vorſtandes oder der Pro⸗ 
grammkommiffion (Polien Committee) der vereinigten Berg⸗ 
arbeiter, deren Vorſitzender John L. Lewis iſt. Außerdem 
machte James noch folgende Müͤteilungen: Die Vergarbelter 
ſind jetzt weniger als zwei Tage in der Woche beſchäftigt und 
verdienen wöchentlich im Durchſchnitt nicht elnmal vierzehn 
Dollars. Die Arbeitsloſigkeit war nach nie ſo groß in 
amerikaniſchen Bergbau. Selbſtverſtändlich iſt durch dieſe 
Verhältnüſſe die Verſtaatlichung und Demokraliſtierung der 
Bergwerke ein aktuelles Problem geworden. Man erwartet 
von ihr eine Stabiliſterung der Kohlenproduktlon und da⸗ 
durch eine Verbilligung der Preiſe. Alle Forderungen von 
jeiten der Unternehmer, die Löhne zu reduzieren, wurden 
von dem Vorſitzenden des Verbandes Lewis im Ramen der 
Bergarbeiter abgelehnt. Die Lohnabkommen, dle abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, erlöſchen erſt am 31.⸗März 1922. Der 
bevorſtehende Bergarbelterkongreß wird vorbereitende Maß⸗ 
nahmen für einen nationalen Streit der Bergarbeiter treffen 

Gewerkſchaften und wirtſchaftiche 
Schulung. 

Bon Fritz Fricke, 
Lelter der Betriebsräteſchule der freigewerkſchaftlichen 

Betriebsrätezentrale Groß⸗Berlins. 

Die Macht und der Einfluß, den eine Geſellſchaftsſchicht 
imnerhalb der Geſellſchaft auszuüben imſtande iſt, hängt ab 
von der Größe und inneren Geſchloſſenheit der dieſe Schicht 
umfaſſenden Organiſation. Die innere Geſchloſſenheit, d. b. 
dis zielſtrebige Gemeinſamkeit in der Errelchung der Klaſſen⸗ 
ziele iſt aber bedingt von der Einſicht in die Bedingungen 
und Vorausſetzungen, die den Organiſationen in ihrer Ar⸗ 
beit und in ihrem Kampfe gegeben ſind. Die größte und um⸗ 
faſſendſte Organiſation der deutſchen Arbeiterſchaft iſt heute 
die Gewerkſchaftsbewegung. Sie iſt durch die Spaltungs⸗ 
beſtrebungen der letzten Jahre nicht weſentlich geſchäbigt 
worden, während die Kampftraft der ſozialiſtiſchen Parteꝛen 
dadusch aufs ſtärkſte in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die 
Bedingungen des gewerkſchaſtlichen Kampfes ſind beeinflußt 
durch die Wirkungen des wirtſchaftlichen Niederganges. Der 
Zuſammenbruch der deutichen Wirtſchaft infolge des Krieges 
hat der Gewertſchaftsbewegung neue. früher nie geahnte 
Aufgaden geſtellt. Sie ier im einzelnen aufzuführen, wird 
nicht notwendig ſein, da hierüber in keiner gewerkſchaftlichen 
Bereinigung mehr Sweifel beſtehen. 

Wenn aber die Macht einer Klaſſenorganiſation bedingt 
iſt durch die innere Geſchloſſenheit in der Erreichung der 
Klaſſenziele ſo erwächſt daraus die Notwendigkeit, 1. die 
große Maſſe der Mitheieder wit dieſen neuen Auſgaben ver⸗ 
traut zu machen, und 2. ihr die Wege zu weiſen, auf denen 
man ihrer Löſung entgegenſtreben muß. 
Nun beſteht zwor ſeit geraumer Jeit kein Streit mehr 
über die Frage, ob die Gewerkſchaftsbewegung ſich die dazu 
erforderlichen Bildungseinrichtungen ſchaifen muß. ennoch 
aber wird — und bejonders in leßter Zeit — ußerordentlich 
viel darüber geſchrieben und beraten. Allgemein anerkannt 
wird, daß mit den alten Mitteln der ſog. Maſſenaufklärung. 
der politiſch gewerkſchaftlichen Propagandu, den Vorleſungs⸗ 
reihen vor Hunderten von Zuhör rn, arbrochen werden muß. 
Die Belebung und Iungeſtaltun 3 des deutſchen Wirtſchaſts⸗ 
lebens als Aufgabe der VErbeiterſchaſt iſt lo kom 

  

     

     

    

allerdings ſo hoch, dah bleher nut wenige ſolcher Schulen er⸗ 

0 den Hall, datz die Unternehmer den Verſuch machen, deim 
blauf, der beſtehenden Abkommen im nächften März die 

Oböhne Perabzudgülcken. e    
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Dle Umſterbamer Internattoſiale im Jahre 192 
Die Meiligliederanzahl der Internatlonaſen Berufsſetre⸗ 

       

taoriate, bie den Stanppunkt Dea Int len Gewert⸗ 
ſchaftsdundes Amteh aun vertrüin wör ih Jahre 1021 blie 
folgenda: ä‚äöäww‚ ů 
Laententte, — — 2118 0 

Transportarbeiter —„ „ „½ 21803, 
Bergarbelter 2 014 215 
Frabrikarbelter —— 2W• 0 

Vandarbeiter ä2997/098 
„Dexillarbelter — 2 1604 000 
Privatangeſtellte 8453 000 
Bailärbeiier — — 
Holzarbeiter 55 x 

  

Schneider 

Poſt⸗, Telegraph⸗ 

  

„. Telepthonongeſteukt 

  

Deffentliche Betriebe 478142 
ö Oebene. ug ⸗ — 806 806 

Lebens⸗ und Genu; ‚ 
Buchbinder 201205 
Kaffeehaus⸗ und Hotel⸗Angeſtellte 245 950 
Steinarbeiter ů 162 05⁰0 
Buchdrucker 160 000 
Tabakarbeiter 152 300 
Glasarbeiter 147 500 
Zimmerer 92 462 
Maler 83 333 
Hutmacher 46 859 
Lithographen 40 698 
Diamantarbeiter 24 5⁰0⁰0 
Friſeurgehllfen 18 500 
Kürſchner 14 588 
Töpfer 12 126²) 

29 152 915 

  

) Dieſe Zahl bezleht ſich nur auf einige Länder, nämlich 
Deutſchland, Dänemark und Schweden. Ueter die Mit⸗ 
gltederzahl in anderen Ländern können noch keine Angaben 
gemacht werden. ů‚ ö‚ 

Kraſſin über Rußlands Auslandshandel 
Auslandsſchulden. 

O. E. In ſeiner Rede auf der Moskauer Verkehrskonfe⸗ 
renz erklärte Kraßſin u. a., Sowſetrußland verfüge z. Zt. über 
keinen Exportfonda. Die Reſte, die noch vorhanden 
ſeten und für den Export in Frage kämen, ſelen im ganzen 
Lande verſtreut und müßten erſt geſammelt werden, mofür 
Zeit, Transportmöglichkeiten und Lagerräume erforderlich 
ſeien. Auch die Pretsseſtaltung für. Rohſtoffe auf 
dem Weltmarkte ſei infolge der allgemeinen Indm⸗ 

  

und 

    

richtet werden konnten. Zudem ſind er in der Hauptſache 
folche, die faſt ausſchließlich Frührer und beamtete Mitglieder 
als Hörer hinzuziehen. Die Akademie der Arbtit in Frank⸗ 
furt a. M. und die Gewerkſchaftskurſe am ſtaatswiffenſchaft⸗ 
lichen Inſtitut in Münſter ſind bisher die einzigen ſtändigen 
Wiriſchaftsichulen dieſer Htt. 

So fegensreich dleſe Art der Führerſchuluntz airt für ble 
Gewerkſchoktsbewegung iſt, Der latſüchliche Einfluß, den ſie 
mtf des geiſtige Leden und auf dar volkswirtſchaftluhe Ver⸗ 
ſtändnis in den Gewerkſchaften und Arbeiterorganiſationen 
allsilben können, iſt nur gering. Nicht nur Führer gilt es zu 
ſchulen. Welche Rolle ſpiell der Führer, wenn die Mit⸗ 
glieder ſeines Verbandes ſelne Handlungen und ſeine Unter⸗ 
laſlungen nicht nach ihren Vedingungen verſtehen und wür⸗ 
digen können? Manche unnütze und ſchädigende Reibung in 
den Gewerkſchaften würde wetzfallen, wenn eln gegenſeitiges 
Verſtändnis heute ſchon vorhanden wäre. Die Führerſchule 
muß ergünzt werden durch eine ebenſo intenſive und gründ⸗ 
liche Ausbildung der ſogenannten „Maſſe“. ö 

Hierbei taucht die Frage auf, wo iſt: die Grenze zu ziehen 
zwiſchen bieſen beiden Organiſationsfartoren? Wo hört die 
Maſſe auf und wo beginnt dar Führertum? Als Führer 
allein diejenigen zu beheichnen, die in den gewerkſchaftlichen 
Bursgus ais Angeſtellte ſißen, wöre. Herfedit. Zweifellos 
befindet lich unter den nicht beamteten Mitgliedern, einer 
leden Gewerkſchaft eine gruße Anzahl. von Kollegen, deren 
organiſatoriſchr und geiſtige Fählgkeit“ eben ſo groß ſind, 
manchmal größer, als die der bramteten Kollegen. Sle de ⸗ 
ſitßen aiſo Führereignung und viele von ihnen werden oft⸗ 
mals anch in ehrenamtlicher Elgenſchaft Führertüätigkelt aus⸗ 
üden. Umgeehrt iſt es nicht eurgeſchivſien, daß es beamtete 
Mitalieder gibt, deren Füßigtetten die ⸗der „Maſſe“ nicht 
—beretcigen. Außerdem defindel ſich in ihr der Tell des 
kigendlichen Nachwuchſes, der führerveranlagt lſt, aber noch 
nicht bervortr ten konnte, weil ihm dozu die Möglichteit und 
Erfahrrng kehlle. 

Das Proßekt der wirtſchaftlichen Schulung darf an ſolchen 
Detrachtungen weder ſcheitern. noch dadurch in ſeiner Aus⸗ 
führung behindert werden. Man wird der Sctimi—igteiten 
Herr durch die Schaffung einer mehrſtufigen Bildungseln⸗ 
richtung, die gwiſchen Führern und Mitgliedern nicht wertet, 

Dordilduntz, Berastegeng und Neigung die ſondern nach Vorbildung, Veragleg⸗   erfordert ein jo hohes Maß von Berantwortlſchkeit. daß die 
alten Mittel der Schulung und Auzklärung nicht wehr aus-⸗ 
reichen. Faſi alle bisher über dieſes Th icht 
Auffätße und Schriiten fe 
in kleinc.! Arbei 

      

  

    

  

Hörer auswählt und ſie der Uuterrichisklaſſe zuführt, die 
ühnen zurzeit angen.-Hen iſt und ihre Körderung zum Ueber⸗ 
gong e vächſtböhere Klaft- bekreibt. um Anſfange joder 
werkikeſteichen Virtſchoftsſchmre muß alſo eine von ply⸗ 

an und fachmönniſch geeigneten Leuten ausgeübte 

    

  

    

    

LOt 

  

ſtriekriſe eine iiberaus ungunſtige. nierzu 
noch die Verſuche der ausländiſchen Kapitaliſten, die 5 
für ruffiſche rtartikel künſtlich herubzudrlicken, U U 
Benzinvorräle, e in Noworoſſik exportpereit hegen, ſo U 

ion Wi⸗ in Bertin ein Preis Geöbten worden. Pa 
ves Weltmarktpreiſen betru .Kraßfir 3,. 

. eit, dah ouch im unverſöhniichen g. 
ichn bie Meiſtung durchdringen werde, oaß pie 0 
Wührungeine Anlehe an Sowſeküßland ba, . 

iMüittel Oeum das früher Keböorgte Gerd zuruczuerhenhe 
Ee wäte inbeſen [Acherlich, den volken Betrog n 
ulten Schulden anguerkennen, während die rußſhwn 
Scbet nuger, der Pariſer Börſs. mit 15. Prozent Doihn wwerden Außerdem wäre die Sicherheit von einer Jyhe⸗ 

vention von ſeiten Hinnlands, Polens, Rumäntens Ulw. eh 
Vorbedlngung für die Aufnahme der Lerhandlungen über v. 

äalten Schulden. Die Möglichkelt einer Verſtändigung U 
über ſel jedoch nicht ausgeſchloſſen. ů* et · 

   

  

    

  

    

  

   

          

   

  

Die deulſche Mark in itauen. Wie die palniſhe ge 
tung „luſtrowanp Kurſer Cezienny“ meldet hat die llauije, 
Roiſcnelverfenmümg teſcheͤlen, die deuinge Mort abeu. 
etliches Zahlungsmittel in Vitauen einzuführen. Das U0 
Litauen gilti⸗ „ Jahlngsmitle war:- bls jeßtrbekannfich he von der Peuffchen Mllltärve⸗waltung ſeiner Zeit eingefuhrtz 

„Oſtrubel (gleich 2 Mart), deſſen Kurs bis heute ſtabil gebllezen 
ilt und mit dem Litauen beſſer gefahren iſt, als bellpleiz 
weiſe Lettland, das den Oſtrubel abſchoffte, um ſich emt 

elgene natlonale Währung zuzulegen, dle zur Seit bereit 
auf einen geringen Bruchteil thres Nominalkurſes ge. 
ſunken iſt. 

Kleine Rachrichten, 
Revoloetattental auf Führer der Deulſchen Volksyattel. 

Wie die „Hagener Zeitung“ aus Llldenſchelb meldet, wurde 
wöhrend der geſtrigen Abendverſammlung des Parteitags 
der Deutſchen Volkspartel in der Schützenhalle von außen 
durch ein Benſter ein Revolverſchuß auf die Rednertribüne 
abgegeben. Der Abg. Streſemann hatte gerade die Tribüne 
verlaſſen und dem Abg. Dr. Hugo den Platz überlaſſen. Es 
wurde niemand getroffen. ‚ 

Briand vermillell im fronzöſiſchen Texlilarbelterſireit. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſtdent empfing eine Delegation 
der Arbeitgeber der Textllbranche aus Roubalx und Tour⸗ 
coing. Die Arbeiterverkreter halten ſich, wie ſie milteillen, 
Briand zur Verfügung. 

Eifenbahnunglüch in Norwegen. Ein Sonderzug, der die 
Tellnehmer bei Eröffnung der Dovrebahn in Norwegen ſüd⸗ 
wärts brachte, ſtleß aus unbekannten Urſachen am Südende 
des Nidareid⸗Tunnels mit einem fahrplanmüßigen Zuge 
zitlammen. Die belden erſten Wagen des Sonderzuges 
wurden vollſtändig zertrümmert. Sechs Perſonen fanden 
den Tod, darunter Telegraphendirektor Heftye, früheres Mit⸗ 
glied der internationalen Kommiſſion in Flensburg. — 
Unter den bei dem Eiſenbahnunglück bel Drontheim Ge⸗ 
töteten befinden ſich drel der bekannteſten Männer Nor⸗ 
wegens, nämlich auber dem Telegraphendirektor Heftye noch 
Oberjt Sejerſted und Architett Gloſtved, unter den Verwun⸗ 
deten Generalſtabschef Bauck, der frühere Eiſenbahndlrettor 
Jenſſen und der ſchwediſche Eiſenbahndirektor Karkell. 

  

  

in Angriff genommene Arbeiterbildung iſt auch geeignet, vor⸗ 
handene oder gemachte Reibungen zwiſchen Mitgliedern und 
Organiſationsleitungen — ſoweit ſie nicht tiefgehender poll⸗ 
tiſcher oder weltanſchaulicher Art ſind — zu vermelden. 
Denn nichts fördert das gegenſeitige Verſtändnis mehr, als 
gemeinſchaftliche geiſtige Arbeilt an ein und denmſelben 
Strange. ů* — — 
„Einen Verfuch nach dieſer Richtung hin hat die Verliner 

freigewerkſchaftliche Betriebsräteſchule für ihr jetzt begin⸗ 
nendes Herbſtſemeſter unternommen. Sie teilt ihren Ge⸗ 
ſamtilehrſtoff in drei Unterrichtsſtunden ein: 

1. Unterſtufe: Allgemeine Einführungskurſe zur ſprach⸗ 
lichen und ſchriftlichen Ausdrucksſchulung und zur Einſüh ; 
rung in die Methodit geiſtiger Arbeit überhaupt. 

Daneben weitere Einführungskurſe für Hörer ohne lede 
Vorbildung auf dem Gebiete der Staats⸗ und Rechtslehre, 
Geſellichaftslehre, des Marxismus und des Aufgabenkreiſes 
des Betriebsrates. 

2. Mittelſtufe: Nach Stoffgebieten (Arbeitsrecht, Volks⸗ 
wirtſchaft, Privatwirtſchaft) geordnete Lehrgänge, die jeder 
oinen Ausſchnitt aus dem Hauptgebiet behandeln, in meh⸗ 
reren Unterrichtsabſchnitten nacheinander gehört, aber das 
Gebiet nahezu arſchöpfen. 

3. Oberſtufe: Je ein arbeitsrechtliches, volkswirtſchaft⸗ 
liches bÿäw. privatwirtſchaftliches Seminar zur Wertlekung 
und Erweiterung der in der Mittelſtufe erworbenen Kennt⸗ 
niſſe bis zur völligen Relfe. 

Selbſtverſtändlich find zum Zwecke der Einordnung der 
Hörer Vehrberatungsſtunden eingerichtet worden. Sie ſind 
für den Hörer der Oberſtufe obligatoriſch. Praktiſch werden 
die Seminare als Hührerſchute wirken. Die Betetligung 
daran ſteht aber lebem offen, der die Vorbildung dazu beſih'. 
Es iſt gleichgültig, od er Führer im engeren Sinne iſt oder 
nicht. 

Selbſtverſtändlich handelt es ſich bei dieſer Neugruppie 
rung des Schürlanes noch um einen Verſuch. Er ſtütt ſich 
aber auf eine Reihe von Erſahrungen, die in den früheren 
Unterrichtsebſchnitten gemacht wurden. 

Dieſer Berliner Verſuch kann natürlich nicht überal 
richtunggebend ſein. Der Auſbau einer gewerkſchaftlichen 
Schule iſt oft im weſentlichen abhängig von den Geldmitteln, 
die dafür zur Verfügung ſtehen. Inimerhin aber darf die 
Gewerkſchaftsbewegung ſich nicht darauf beſchränken, nur in 
führenden Stellen befindliche Mitgiieder wirtſchaft'ich durch⸗ 
aubllden. Sie muß. wenn je ſie ihre großen wiriſchaftlichen 
Aufgaben erfellen will, alle Verbandsmitglieder und zuerſt 

ichſum auf vorgeſchobenem Poſten 
wachballenden Betriebsräte geiſtig erfaſſen. 

    
  7    alung ſtiehen. Eine von ſolchen Borausſehungen aus —.——



   Der Kampf um die Elſenbahn. 

Kurz vor Rebaktionsſchluß erhalten wir von der Preſſe⸗ 

helle des Senais den Wortlaut der Berufungsſchrift des 

hwie der Entgegnung der polniſchen Regierung. Die Dan⸗ 

het Berufungsſchrift iſt ſehr umfongreich, ſie zählt 2 

gehrcihmaſchlnenſeiten und endet zuſammenfaſſend in dem 

Ciſachen an den Bölterbundrat, die Entiſcheidung des ober ⸗ 
ſommiſſars in folgenden Punkten äbzuändern: 

1. anzuerkennen, daß die Vorortſtrecken Danzig— Zoppot 

und Danzig—Prauſt ſowie die Strecke Simonsdorf—Tiegen · 

zof und die Strecken Danzig⸗Langfuhr—Kl.⸗Kelpin, Prauſt— 

geprin und Hohenſtein—Sobbowitz lediglich den örtlichen 

vedürfniſſen der Frelen Stadt dienen und dieſer zuzuteilen 

ſud, (Bei den Linien Danzig—Zoppot und DanzigPrauſt 

vlt Ausnahme des dem Hafenausſchuß zufallenden Strecken⸗ 

veüle Danzig Rdz.—Odz.) 
2. anzuerkennen, daß grundſätzlich der Hafenausſchuß 

Ellel, entſprechend dem Artikel 20 der Danzig⸗polniſchen Kon⸗ 

vartion die Leitung, die Verwaltung und Ausnutzung der 

ym unterſtehenden Schlenenwege auszuüben hat und es dem 

Hoſenausſchuß zu überlaſſon, mit der polniſchen Eiſenbahn · 

yerwaltung zu vereinbaren, welche Teile der Ausſührungs⸗ 

arbeit dleſer zu übertragen ſein werden. 

3. Hofenausſchuß und Danzig zu verpflichten, ein gegen⸗ 

kittges Uebereintommen zu ſchließen, durch das dem Hafen⸗ 

cueſchißz die Leitung, Verwaltung und Ausnutzung der 

donzig zuauteilenden Strecken übertragen wird. 

J. Die Elſenbahnhauptwerkſtätte der Freien Stadt Danzig 

zützuteilen. 
ů 

5. das Eiſenbahndirektionsgebüude dem Hafenausſchuß zu 

überwoiſen. 
6. die Zuteilung des Hauptbahnhofes an den Haſenaus⸗ 

ſhuß von der Einſchränkung abhängig zu machen. daß dieſer 

beryflichtet iſt, die dem Vorortverkehr dienenden Einrichtun⸗ 

gen der Freien Stadt zur Verfügung zu ſtellen. 

7. die Stellung der Vertreter des Hafenousſchuſſes und 

der ftreien Stadt Danzig in der polniſchen Eiſenbahnverwol⸗ 

lung in der von Danzig gewünſchten Weiſe zu erweitern. 

Die polniſche Entgegmma wendet ſich gegen dieſe For⸗ 

berungen Danzigs, „weil Polen dadurch des freien Zu⸗ 

eanges zum Meere beraubt würde“. Auf die Einzelheiten 

ſönnen wir heute leider nicht eingehen. Wenn jedoch die 

ßolviſche Regierung in ihrer Entgegnung davon ſpricht, daß 

der Vokalverkehr auf den Danziger Linien viel beſſer von der 

polnilchen Verwaltung geleitet werden kann, da dieſe alle 

7 tellen vereinigen könne, ſo zeigt ſchon dieſe kleine Stick⸗ 

z0be, wie menig ernſthaft dieſe polniſche „Begründung“ iſt. 

Wie bekannt, finden jert zwiſchen der Danziger und der 

nalniſchen Delegation in Genf dirette Verhandlungen über 

„ Eiſenbahnfrage ſtatt. Dieſelben haben nach den aus 

genf erhaltenen Nachrichten bisber ledoch zu keiner Ueber⸗ 

eim'timmung geführt. 

  

   
   

  

   

  

Hie Preistreibereien mit Mi'ch und Butter. 
Im Grwerbehanſe fand geſturn Abend eine Nerſammlung ſiate, 

r der Verein der Milch., Butter, und Käſehändler einberufen 

Untte. Es waren auch Vertreter der Käſereien, der Verbraucher⸗ 

nuer und Eewerlſchaften geladen und erſchicneh. Der Vor⸗ 

Serr Funk, gob zunöchſt einen Ueberblick über die Milch⸗ 

„König Kohle.“ 
Moman von Uypton Sinclair. 

be; (Fortſetzung.) 

Fartwrinht ward flauimend rol, 
Sal“' — warf Eduard haſftig ein — „derlei Gerede hat keinen 

Sinn.“ 

Tie ganze Welt iſt ſein Publikum — ſuhr Hal unbeirrt 

er. — „Er ſpielt die unglanblichſte Poſſe — dabei trugen er 

ine Schaufpieler ſvich ernſte Geſichter zur Schaul“ 

Cartwriaht“ — te Eduard würdevoll — »ich hoffe, 

ſſen, daß ich mein möglichſtes getan habe, um meinen Bruder 

zuhalten.“ 
„Natürl Marner, und ich meinerſeits habe auf Ihren 
Pruder die größte? ht genommen.“ 

Eclwn wiederl“ — rief Hal — . Dieſer Schauſpieler iſt ein 

    
      

    

         

   
   

    wenn du geſchäftlich mit Herrn Cartwright ... 

e Rückſicht hat ſich darin geäufert. daß er mich nachts 

ſeinen Flintenmännern überfallen, aus der Hütte ſchleppen, 

zur faſt den Arm brochen ließ! Dies iſt wirklich kemiſahnn⸗ 

Cartwright verſuchte zu en, doch wandte er ſich nichi an Hol,. 

ondern an Eduard . „Damals- 
ine Nückſicht hat 'ſich darin geäußert, daß er mich ins Ge⸗ 

warf, mich dort zwei Nüchte und einen Tag bei Waſſer und 

hielt. Kannſt du dir ctwas Spaßhafteres vorſtellen?“ 

Damals wußtte ich nicht ...“ 
Taß er in ſeinem Brief meinen Namen fälſchte, das Kchreibon 

Ar ganzen Grube verbreiten ließ. Schließlich — und das iſt 

3* gelungenſte — daß er einem Reporter mitteilte, ich hätte 
nn Mödchen voerkührt.“ 

Oberauffeher ward noch röter. „Noin!“ — rief er. 

— ſchrie ihn Hal an — „Sie haben nicht BVilly 

g von der „Gazett;“ erzähit. ich hätte im Nurd⸗Tal ein 

en verführl? Hoben ihm nicht das Mädchen beſchrieben — 
ühaarine Irländerin?“ 

Ich ſagte bloß, Herr Warnor, daß mir gewilſe Gerüchte zu 

lommen 
e' Errüchte, Herr Cartwright? Die Gewikheit wird 

aohl nur in Ihrem Kopf entſtanden ſein. Sie haven Herrn 

oting klar und ausdrüclich mitgeteilt, daß ...“ 

Ich habe es nicht“ bohauptete der andere 
Ich werde es Ihnen ſofort beweiſen.“ Hal ſtreckte nach 

m Sch Mich ſtehenden Telephon die Hand aus. 

willſt du tun, Hal?“ 
Hole Keating aurufen, damit er dir ſeine Erklärung wieder⸗ 

e. 
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danziger Senats gegen die Entſcheidung des Oberkommiſſars 

wich einen Sehriit Auvück. 

e der Danziger Volhsſtimme 
Dienstag, den 20. September 1921 

verſorgung. DMie Landwitte aub der u. verlanzen für bal 
Lübe ch 2 Mert.- Aie Visſerurn gus.enmhe,if Eilate 
DBaltinat wiel darauf hin. daß die Butterprriſt ſehr Ira 
und daß dadurch die MNilchpreile etrieben werden, Gerr Lewe · 
renz bezweiſelt, dat der Atein èrels von 2,50 Mart für ein 
Läiler gubreichend ſein werdel!! einem längeren Nede⸗Tuell fam 
es Putſchen den Mollereiſirmen Tohm und Valtinot. die lich gegen⸗ 

ſeill vorwarfen, den Preis der Milch künſtlich in die Göhe ge⸗ 

trieben zu haben. Ter Schluß hiervon wor die Erllörung dei Ver⸗ 

treters ber Firma Tohnt, daß dieſe Danweireen an anderer Sielle 
2— Wutrag gelangen wirb In der weileren Ausſprache wurbe 

ekta äher behandelt. Danach iſt Amella nicht geeignet, im 
Freiſtaat die Milchnot ＋ Uindern. Aus Magermilch wird Wilch⸗ 
bulver Rergsſtellt. DielrP Milchpucver tird dann wieder in Mager⸗ 
milch zurdc verwandell. Tann wird Butter hinzugeſetzt und da⸗ 
durch Vollmilch hergeſtent, Hierauß wird dann Shtagschne be⸗ 
reitel. die dann in die Lolale lommt. Die Butter wird im Frei⸗ 
ſtaat aulgekauft und dabei wird jeder Preis gezahlt. Aus dietem 

Crunde Iſt die Wutter De Miis uer geworden. hohe Buiter⸗ 
preik ſteigert wieder den preis und vermindert dar Angebot 
von mae Turch Amella wird allo die Friſchmilch knapb und 
teuer. Dle Aäſe⸗Frage ſpielte ebenfolls eine grotße Rolle. Aus den 
Reihen der Kleiſhändler ſprach man ſich dohin aut, dab im In⸗ 
treſſe der Vollser iͤͤhrung zum mindeſten für Eauglinge, kranke und 

ſchwächliche Perſonen für den kommenden Binter genügend Milch 
nach Danzig geſchafft wurden müßtt. Dier wurde ſchon detholb 
gefordert, damit man die huren Molle Erbitterung der arbeitenden 

Maſſen nicht noch mehr ſchüren fſolle. 
Tann wurde die Frage der äſcausfuhr behandelt. Es wurde 

mitgeteilt, daß im Kreiſtaat. ttma 20 000 Zentner Käle lagern. 

Danzig gebrauche in der evehe etwa 600 Zentner. Die Nachfrage 
ſei alſe geringer als das Angebot Der in der Monaten Mol, Juni 
und Juli bereitete Käſe halte ſich nicht lange und werde blau. Er 
milſſe bald verkauft werden. In NDanzia werde zu wenig Kaſo ver · 

braucht. Tie Käſereibelitzer mochten deshalb einen Teii des Käſe 

nach Teutſchland ausführen. Tie Milchhündler waren zu Eni⸗ 

gegenkommien geneiat. Unter Kontrolle ſollie der ſchlecht werdenor 

Käſe ousgführt werden, zunächſt 3000 Zentner. Man hofft, daß die 

Danziger Levötteruna den Reſt ſelber berbrauchen werde. Wenn 
das nitht geſchieht, dann ſolle noch mehr zur Ausſuhr freigegeben 

werden. Die Verbraucher wurden auſgerüfen, lräftigft 6p ein⸗ 

züt laufen. (Ehe der Senat die Ausſuhr von Käſe freiglbl, muß 

verlangt werden, daß die jetzigen Kleinverkaulspreiſe erheblich ge⸗ 

ſenkt werden. TDann wird auch die breite Maſte der Kenölkerung 
eber in der Lage ſein, Käſe zu konſumieren, aß ihr ießt nicht 

möalich iſt. Rei herabgeſetzte!, Preiſen werden die Ke'ereien übre 

Beflände zu einem großen Teil im Freiſtaat abieten lonnen. An 

Anb⸗tracht dar zum Winter ſicherlich Acſe üer rohen Nuapfheit 

an Milch, müßte die Herſtellung von Käſe liberhauvt nur in be⸗ 

ſchränktem Maße geſtattet werden und werden wir, die jetzigen 
Mor räte dann noch ſehr gut gebrauchen. Taß der Käſe in Meimenan 

Mongen (chlecht wird, dürfte übrigens nur eine Finte ſein, un 

den Senat für eine Ausfuhrerlaubnis geibgiter zi machen. D. B.). 

Es wurde empfohlen, einen Auskchuß Peſtehend aus Erzeugern. 

Händlern und Verbrauchern zu bilden, der Richtpreile fehlzuſeten 

hätte, um die Milchpreiſe etwas zu regeln. 

  

  

Keine Danziger Marken als Rückpor'o beim Pollverkehr 

mit dem Auslande. 

Im Poſtverkehr mit dem Auslande, insbeſondere bei An ⸗ 

im Deutſchen Reiche, werden zur Beantwortung der 

kreiben häufig Danziger Briefmarken beigelegt. ehne zu 

berückſichtigen, daß dieſe Marken im Gebiete des Deutſchen 

Reiches keine Geltung beſitzen. Da ſomit die Marken ihren 

Zwerk nicht erfüllen, empfiehlt es ſich, als Rückporto an Stelle 

der Freimarken Geldſcheine beizulegen. 

    

  

Stardesamt vom 19. Seplember 1921. 

Tydrsfällt; Invalide Friedrich Butlaff, 69 J. 1 M. — 

beilers Paul Schulz. 2 M. — Schneiderin Mma Ab. 
5 M. — Eeſchsftsſeiterin Meta Eänhold, 44 J. A M. 

Franzista Woiciechowsti, 58 J. 4 M.—. Involide G-⸗ ů 

faft 52 J. — Maurer Paul Schulsz, 49 J. b M. — E. d. Ärbeiters 

Kermann Jankowsi, 11 W. — S. d., Bureonworſteher Heinrich 

ller. 1 & Uneheli S. 1 T.    

  

    

  

     
                s liegt mir an „Dunmnes Zeug, Hall“ — rlef Eduard. — 

Cartwriqht Damals Keatings Erklärungen! Du weißt boch, daß Herr 

nicht miſſen konnte, wer du biſt⸗ 

Cartöright beeilte ſich nach dieſer Stüße zu greiſen. Freilich, 

Herr Warner, Ihr Bruder kom her, gab ſich für einen Arbeiter 

aus.“ 
„O— rief Hal — daß aljv iſt es! Sie halien es für ricktig. 

Arbeiter zu verleimmden?“ ů‚ 
„Sie waren lange genug hier— 

lennen zu lernen.“ ů ö‚ 
„Ic war lange gewig hier, Herr Cartwrisht. um a wiſſen. 

daß, wenn es ſich um Fragen der Moral handelt, Sie den Anfang 

bei den Aufſehern und Poliziſten mochen müßten, die Sie einſetzen 

und denen Sie Maübreh die Frauen — 

Eduard unterbrach ihn: ⸗„Hal, e63z hat wirklich keinen Sinn. 

ſo zu fprechen. Wenn du hier elwas Geſchäftliches al zumachen haſt. 

ſo ſang un Gotleswillen damit an.“ ů ů 

Hal rang um Selbſtbeherrſchung. Er kam auf die Strrik · 

fragen urück, bemerkte jedoch gar bald. daß nun der Oberauffeher 

aun Rande der Selbſibeherrſchung angglangt war. „Ich, Hade hnen 
bereits meine Antwort gegeben“ — erklärte er — „nd weigere 

mich. auf eine weitere Liskuſſion einzugehen.“ 

„Gut“ — enigecnete Hal — „da Sie dem Abgefondten IAkrer 

Oaute nicht geſtatten, rein geſchaftlich mit Ihnen zu verhandeln, 

ſo teile ich als Individunm Ilmen mit. daß jedes andere Inbivi⸗ 

duum in der Grühbe ſich weigert, für Sie zu ardeiten.“ 

Dieſer ausgeſuchte Sarkakmus verfehlte, auf den Sbserauffcßer 

einen Eindruck zu machen. Iſch kunn Ihnen bloß ſagen, Herr 

Warner, daß morgen die Krbeit in Schacht Nr. 2 wieder auf · 

gonommen und daß jeder. der ſich weiggert, an die Arbeit zu geher. 
noch am glcichen Tage den Conen hinuntergeſchic! wirb.“ 

„So raſch, Herr Carſwright!“ Die Leute haben von der Ge⸗ 

ſellfchaft die Häuſer gomiciet, und Sie dürſen wiſſen, daß laut des 

Mistkontraktes eine dreitägige Kündigungsfriſt erforderlich it.“ 

Cartwright boging die Dummheit, ſich in eine Diskuſſion ein⸗ 

pehhgen. er wußte. daß Eduard zuhöre, wollte hich vor ihm recht⸗ 

jertigen. 2 

„Die Leute worpen nicht von der Geſellſchaft entlaſſen, lon⸗ 

dern von den ſtädtiſchen Autoritäten ausgewieſen werden. 
eln dekon Spits Sie ſtehen?“ 

„Zuffllig bin ich zum Vürzernie ter des Vord⸗Tals gewühlt 
worden. 

„Alio haben 

um die Moral diefer Leuke 

Sie als Bürgermeiſter des Nord-Tals meinem 

Bruͤder zu verſtehen argeben, daß Eie mich hinonswerſen werden?“ 

„Ich bat Ahren Pruder, er möge Ihre Kbreiſe veranlaſſen.“ 

Und viachten ihm klar, daß ich, ſells ihm dos nicht gelänge, 

hinausgeworfen würde?“ 
„Jd, das ſtimmt.“   

   

  

     
    

  

    

  

       

    

  

   
    

   

    
   

    

     

    

    

   

   
   

   

   

   
    

    
   

  

    
   
   
     

   

    

   

   

  

   

12. Jahrqana 

Metallarbeiter⸗Berbandstag. 
Auder Freitagligung wurde die Tistulfton uber den Keichrhk⸗ 

bericht fortaeſeßt. Bü2-Hielezeid E. V. LTa rrstkncte ne Arar⸗ 

Kednertalge., Ei erinnerte baran, baß lrine Rreunde (dion in Stutt⸗ 

art Feſagqt haben, alich dor neige Vorüand würde buren bi 
ltniſle gezwungen ſem, ſich aut den Voden der prahinich 

nven (ewerlſchaltzorbeit yu iteben. Oeitinchauk gab e. 
ihr Margehen in Stuttaart von Cat ditliert war lr haß. 
mie gehaßt. (Stürmiſche Zuflimmung bei det Wehrheit) ldas 
Lommuniſten wollen, lind Eilenbartturen lur die Stwer— 

DTie Kowmunitten haben unperantworllich an der deut 

beiterichaſt gebandelt. Wir hatten in Teutictlaund leine tatttn, 
keine Slahlhelm,Srgantfationen, wennStürmmilcht ülatter⸗ 
brechung bei den Kommuniſten.) Die Tinne ſtänden in Trautanend 
beſſer, menn ihr laut den aommmmmteuh ben, Karirt Rer 2 vr ⸗ 
ſchaft nicht Mralxzewürdigt hättet. Sulauge die Aollegen der aonm · 
munittiichen Partel ſich nicht frei macten ron Kichtlinitn. die ie ron 
außerhalb der Organifatton ſtchenden Perlonen vder Anhayten ve. 

kemmtn. ſolange wird ein Zufammnienartriten mit ihnen nidhn mnogᷓ· 

lich ſein. Die von der 113 D. ein gedrachte Kelolutis mecn viel 
Worte, enthält aber nicitx. was ais Programm angeſprochen wer⸗ 
den kann. Iu unſerer Reſolntion ſind die notrwendigen Kordernn⸗ 
gen ſcharf ummiſſen aufgeſiellt. Sie nellt den Boden dor, nul den 
füß Peden ſozisliltichen Zraktionen treten können. [Lebhaiter Prt, 
all. 
Ztegler⸗Heilbronn (15E J.), Kei einigermahen gutem Willten 

wäre ein gemeinfames Vorgehen beider ſostalintſcher Rumuntzen 
möglich grweſen. Die beiden ſozialutiüthen Nichtungen ivltten in 
erohen ragen geſchlyßen vorgehen. (Lebbaite uſtimmmug.) Was 
irennt U2 P. u. SD.: Wir haben dir Demokratie nie abgelehnt. Mir 
ulonben nur nickt daran, daß die Demokratie allein uns den ESo⸗· 
zinlismus brinat. ir wünfcten, haß der Eszialismus ohne An-⸗ 

wendung von Gewalt durckgelührt würd. Wir wollen aber alle 
Mittel anwenten, um vorwäꝝris zu lunmmen auf dem ene zuw 

Soziallamms. Die Einigung muß aum mit den KHommmnihlten kam⸗ 
mon. Sie merd eintreten, weun hie ſich von Zupjetrüihluꝛd lrr:⸗ 

armacht bäkan. — 
MAraß- Pemuhbeid (AuP.): Der Dervandstag muß klipp und 

enftellen, wir weiterr möglick iit, einci eintritlichen Weg mi 
IUZm. richtet thre Stihe gegen die 

er Auſammenläßung der Cpyr 
jaton war Tihmann. Er wirt 

b i Et lehr rag 
Müir 

  

       

     

  

  

     

  

     

  

   

        

   

     

    

  

   
   
   

  

       Gruntr innerhelb des 3 
cnherhelh des Nerhanded ai ben 
ſiark umß Toleranz ubr 
ker Merbandslollegen. 

Mach Araß, der am geſchickteuen von den düheAtebnern ge⸗ 
ſProchen hafle, jalgte die ulgemtine Pehatte mil in Mirmlen Vrde ⸗ 
geit. Die Telcwerten keiprachen nierrt Einnltraaun im Sraani; 

intiduslebhen. Tas Wort wurbe Kaltwalweils erteilt. Birdel⸗ 
Chemnith (SN. 4. kak der Merbond lich miehr der Augansd ⸗ 

urd Lehrlin, mimt. Neterlen-Komburg ?SPD.) beivrach 

die Merktarbe Ter Rerhond mishie ztitte 31N‚ 

Kineyde Vor⸗ 
Ren Nuibultzigen    

   

          
       

      

riucht vpu dent Weg nach Maätan 
Turch Schlusoutrag wurde die Pebalie beendei. 

Albrecht⸗Derlin uSU. Müfs) vrücht hiervuf tinen Autrag 
ein, nach der Murireter aller drei Frottionen vrriuchen follten, eine 

armeinickaftliche Netolution bu tilaen, Ramtshr 

  

        

    

lin Wimind Mrich- erim (1ER] füprrüänu d. 
mu⸗ en ui Tmiit mit ber USh, li       
den Autraa Kibrect. Ter Antrag Albrt inen 
keit abgelehnt. 

Ditzmenns Echlukworl. 

zunöchſt auf Ginzrtvorwurth ein. um daun ꝛ1 Dizmann gin 
Piet Seitwerde Haan. Een großen Kranen Stehung ut nehmen. 11   

  

     
      
  

  

GoSdd Sumeien 
Vederall erkaltlich. Fabr, IAnlfus Gosda, Hàberhhπια 8. 

    

      

    

        

    

      

    L 6 gehen ungaben, ſind leſt . 
grafhiſche Juhtrotulonen dan Ferrn Petrr Harrigan. Tarf ich 
fragen, welche Zlelle im Cemelnderat Herr Harrigan drtleisell 

Cartwright ſah den begantzelen Fehler ein. ⸗Wiu: Pruder bat 
mich mißverſtanden“ — bemerlte er verdt irhlich vt Gbuhrd. 

„Haft du ihn mitvrrſtanden, Eduurd? 

Eduard war höchtt emport zum Feuſter geichritten, ſtarvie 

nun auf Kynlervenbüchſen und Aſctenhaufen hinaus und Wollte- 
lich nichl umdrehen. Toch wuktt der Lberaupbther, baß er ihren 

Worken lauſche, und wollte benr Kchler wirdtr dut mach⸗ „Junger 

Mann — lagte er — .Lie hoben ſich wider vevichiedcrur lokalr 

weſehig vergangen. ů ů ö 
Vidt es ein Geſep, das die Crganilierung einer GStwerkſchalt 

verbietet?“ ů 
„Mein, aber einek. das dal Calten von Reben unſ ber Strate 

verbietet.“ 
„ 

„Tarf ich fraaen, wer dirtes Geick crißtfen hot! 
„Der Cemeinderat. 

  

   

      

  

„Ter aus Johnion. dem Pantdenmten und. Waren 

ten. aud Elrlon, dem Vuchhalter der. Geſellſchalt, 
. Schachtauf 

meine Liſtr? 
Cartwrigbi gab keine Antwort. 
„Und das fünfte Mitglied 

er offiris — Herr Entl Eartn 

aufleber ber Geſellictajt.“ 
Ter anders ſchwieg noch imme 

„Sie haben ein Geletz., das 
Straße verbieiet — und allr Schaut 
und die Sckule gehören der Goelrllſchsit, 
ger chre Verlammlungen abhaiten 

Sie gäden einen quien Advotgien, junger Mann wir hir 

wilſen geau, vaß ESie inter Reden“ verſtchen.“ 
„Sic ſind gegen Nerfammluntzen der Bürger?“ 

„Wir halten es für Unnbtig, den Agikatoren die 

geben, unſere Angekellten anfzuhetzen.“ ö 

„Tart is Sie kragen. Herr Cartwright, vb Sie ie 

germeiſter einer amerilaniſchen Gemeinde oder als raufſchrx 

Liner Kohlengenbe fprechen!“ — 

Cortwriaht Keſicht wurde imnier röter und rötert er Wandt 

üch an Eüuards Rücken. ich behe nicht ein, was bei bieler Untes; 

redung herausjchauen ſoll. — 

Auch Eduard war dieſer Auficht. er drehte ſich um. Wirklich, 

Hal ů ů ü ů ů 

Eduard. diejer Mann beſchuldigt mich, das Geſetz Überirsten 
in uUnſerer Fomilie verbrecheriſche An⸗ 

r. und LVallahan, dem Schankwirt, briicht? Etimmt 

Kehreinderals ſind Sie ſeſbſt, 
hi, Vörgernteiher und Ober ⸗ 

   
  

   
       

      

  

   
  

  

   
   

Halten von Reben aut be 
nſor, Riethiufer, die ſirche 

Ws jollen deiln die Bür⸗ 

Möglichkert zu 

1als Bhür⸗ 

  

zu haben. Haſt da bis jeb 
lagen bemerkt?“ 

(Fortſepung ſolgt.)
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D. Red.] fogte dieſer. 

dah der Morftand bol Anſtellungen im Uerband eine Richtung be⸗ 
borzutze. U unberechſtigt. An dex Frage der Nusſchluſſe aus den. 
Uerband habe der Vorſiand recht getan. Es iſt planmaßig, mit 
Melhode, Saran geganger worden, eine Urgunlfation innerhaib der 
Organiſatton zu ſchaffen. Das Verbandögetrirbe iſt in hundert 
Laͤllen von den KRollegen ver RPP. geſchädigt worden. 

Milltonen an Unterſtützungen hat unt das Treiben der KyD. 
geloſte t. 

Daßs Schlimmiſte ilt abor, daß dadurch die Widerſtandskraft der 
bb gegenüber den Unternehmern geſchwächt worden iſt. Gegen⸗ 
über den Kuslührungen von Braß möchle ich ſagen: Wer von den 
Ktollrgen der KBD. U eingegangen nuf die G Moßkau oder 
Anmſterdant? Mer iſt eingegangen auf dle Beſchimpfungen, wir 
ſeheil tune, IDurum Aichit, weil man es auf dem Verbandstag 
har nicht wagen kann! (Stürm⸗ alupi wen 

ADenn die Gewerlſchaſten beſchimpft werden, haben wir die 
Pflicht, unſere Lebensarbelt zu verteidigen. (Eehr 0 Wer 
von den kounnuniftiſchen Rednern iſt cWan auf das Treiben 
bei der Mrftarbeit. Tbemegung? Niemandi Taufende vor Kolle ⸗ 

u ſind durtimener Treiben auf der Strreke geblieben. Gegenüber 
en Ausflihrungen von Daas wil ich ſagen: Ich möchte nicht Ein ⸗ 
elbelten der n Jahre aufwuhlen und dadlirch daß danne Wand 

bes Aitfammenfommens wieber zerreißen. (Eehr richtial) Tarij⸗ 
bemeinſchaften habon mit Arbeitsgemeinſchaften nichts zu lun. Dir 

Aegetung von Lohn⸗ und Gaſebatſen gohört nicht zu den Auf⸗ 
ſabr, der Arbeitsgenteinſchaft. das haben prononzterke Vertreter 
der Urbeitsgemeinſchaften auerkannt. Trotzdem wird heute in den 
Urbeiltzgemeinſchaften ber Vohnfragen verhandelt. Wenn man den 
Arbeitgebern, hohe Uxeiſe zubilligt, um rine Luhwerhübune gei be⸗ 
kommen. ſo ilt dies keine Vertretung der Arbeiterintereffen. (Sehr 
richtin) Menn die Auſienhandelsitelle eine Einrichtung der Regie⸗ 
wung iſt., dain fünnen wir dort mitarbeiten. (Na alſoh Die Nol⸗ 
wendigkeit, ti Erſenwirtichahlsbund mitzuarbeilen, haben wir an⸗ 
erkannt. Ich habe nie gefagt, der Sozialißmuß ſei von heute auf 
morgen zu verwirklichen. Wir önnen aber mit dem Eozialiimut 
nicht warten, bhis der lettte Mann betehrt iſt. Deutſchlonds bkono⸗ 
miſche Entwickrlung iſt reil, um von dem Proletariat umgewandelt 
werden zu können zu einer fozioliſtiſchen Wirtſchaſt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſt'mmung.) Ick haleé immer gehagß daß wir uns auf den Voden der 
blononiiſchen Tatſochen ſtellen mülſſen. weäſle gelthec für ben Sieg 
deßh Proletariats iſt, dah es all ſeine Kräfte geſchloſſen zufammen⸗ 
joht. Mir müßten uns näherkommen: das kann geſchelrn auf dem 
oden proleſfariſcher Keichloßenheit. pruletariſcher Solidarität und 
Treur. (uitftimmung.) 

Ja der Nachmmnasſigung, die ſich bis ebends 9 Uhr hinzog, gab 
zunächſt der Vorſitzende Braß ſtenntnis von riner 

Erklärung der Fraktion der KWD. 
anf die Fraße des Hollegen Kumrier, wis Rcüſich zu den gewerk⸗ 
ſchaſtlichen Nichtlinie Jenger Parteitagcs der R”D. ſtelle. Die 
Erklärung hat jolger ie Nid. linien des Jenaer 
Porteitages für die Xätigkei nißten in den Gewerkſchaſ⸗ 
ten vrxpflichten die Kom:nuniſten nicht zur Durchbrechung des Ver⸗ 
bandsſtaluts oder ürgendwelcher Verbandsbeſciliüßße. Wir halten 
es für unſere Mllicht, die ſcit Monnten von Gedverkſchaftlichen Or⸗ 
naniſatintien und dem 2 verbreiteten Bekauptungen, die 
Kommuniſten woll n nilation durchbrechen 

   

    

       

   

      
     

     

   

      

  

    

  

   
      

  

    
oder die Gewer weiſung ven Moskan oder ihrer 
Varteizentrale 3 S Verleumdung zurückzumeiſen. Wir 

Wair uns nicht das Recht nehmen laßſen, 
8 auf die Konderung der 

üie Hinzuwirken.“ 
G ksbericht vorliegen⸗ 

ßte Tril der Anträge wurde 
Reſolution, deren Wortkaut 

noch feſtgeletzt werden foll. 
arößrr Teil der Anträge wurde 

n kung üderwieſen. 
drig Entlalmung erteilt. Ebeuſv ein- 

ͤ des Barſtand zu beauftragen. fuolgende 
Forderungen an d'» zuſtäündigen Stellen zu richten: 1. Anſhebung 
des Belagerumgsauftandes. L. Außhebung der Sonderſgerichte. 3. Auf⸗ 
hebung der r Mehrhoit jand der Anlrag Nu- 
nahme. der d⸗ alle Aaßnahmen gzut ergreifen, 

um die Heriteung von riegsmunltlon und Kriegsmaterial 
zu verbleten, 

Die Generalveris ung trat hierauf in die Statutenberatung rin. 
Die Sonnaben 3 wur ſſten Teil mit der 

Statutenberotung a eiträge wurden in der 1. Klas von auf 1 der 2. Glalie von 1.7) ani 
2,50 Mork ert »ncntfprechend wurden auck die Unteritützungk⸗ 
jätze erhöhi. ütntenberatung wurde unterbrochen, um den 
Fraktionen Gelr heit zur Stellnnanahme zur 

Beſetzung des Aorſidndts, 
be 

erllüͤren aber we 
innerhalb der G. 
noch unſerer 

Nun wurde zur E 
den Unkräge ge 
durch die zu beſchl 

     

              

    
     

   
    

      

   

dem Vorſtand gur 
Dem Naſſierer 
ſtimmig wurde b 

  

  

  

         

          

   

  

   
   

  

    

    

    

  

    

  

       an 
men worde 
daboi ein 
ſträubt ſich die 
Srundlage von 6 
iſt 6 USV. und & SPe. 
gebrochen und auf 7 lihr 
nielten. Die Frattionsvortt der 
Laufe des Tages eine gomeinſchaltn 

Stuttgart gei 
9 5 zu 4 gemacht. Es müßte 

ind ausſcheiden. Tagegen 
ine Verſtändigung auf 

„ Zufammenſtzung 
Verhandlungen ab⸗ 

Fraktionen Sißungen ab⸗ 

   

   

   

    

  

  

bericht ausgrarbeltet. Dieſe OUntſchließung entfpricht in ihrem 
waſtans Orößten Teile ber Reſolution ber eud, Aus der Keſe. 
latton bor IiSp. wurden 0 ei ebobim Adſätze über die 
Aennzeichnung der Wiriſchaftlichen Verhültniffe in den etzten nah⸗ 
vin üibernommen. Ferner wurde die Zuſtimmung zu den ſaichr * 
men des Norſtandes und deß erweiterken Beirates zur Aufrichtung 
der gewerlſchuͤftlichen Einheltsfront ausgeſprochen. Die Reſolution 
wurbe mit den Stimmen der Deleglerten der SDD. und USP. an⸗ 
gcnomnten. In der Abendſttung, die fehr ausgedehnt war, erledigte 
der Verbandstag Beſchwerden, die kein allgemeines Intereſſe haben. 

Gewerkſchaftliches. 
Eugliſcher aſtskongreß und Generalſtrelk. Der 

Gewerfſchaſtskongreß in Cardiſf hat mit Überwältigender 
Mehrheit elnen Untrag abgelehnt, bah im Falle elnes 
induſtrlellen Konflikts der Einſluß der Arbelterſchaft zu⸗ 
ſammengeſaßt werden ſoll, um einen erfolgreichen Kusgang 
des Konfllkts ſicherzuſtellen. Der Beſchluß des Gewerkſchafts· 
kongreſſes von Cardlff iſt für die engliſche Arbeiterbewegung 
von großer Tragwelte. Wie erinnerlich, ſtand die engliſche 
Arbeiterſchaſt bei dem letzten grohßen Bergardeiterſtreik, der 
ein volles Viertelahr dauerte, wiederholt vor der Frage, ob 
die Arbeiterſchaft der anderen Induſtrien in den Streik ein⸗ 
grelfen follte, um durch den Generolſtrelt elnen Druck auf die 
Bergwerkebeſiter und die Regierung auszullben. Während 
die Gewerkſchaftsführer davon abrieten und auf eine mög ⸗ 
lichſt roſche und rein wirtſchaftliche Löſung des Konkflikts 
drangen, verſuchte eine Reihe ſogenannter „wilder“ Räte, 
die unter den engliſchen Arbeltern ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
des Anſehen genießen, die poliliſchen Forderungen in den 
Vordergrund des Kampfes zu ſchieben und für elnen General⸗; 
ſtreik Stimmunn zu machen. Die Entſchliezung von Cardiff 
läßt vermuten, daß nunmehr elne gewiſſe Ernüchterung eln⸗ 
hetreten iſt und die gemäßigte Richtung die Oberhand ge⸗ 
monnen hat. 

Die Biemer Werftarbeller, die ſchon ſeit p5 Wochen im 
Kampfe ausharren, haben in ihrer letten Verlammlung be⸗ 
ſchloſſen, den Streil weilterzuführen. Dieſer Beſchluß 
erfalgte mit einer Drelviertelmehrheit. Eine Aufforderung 
iſt an ſämtliche Arbeiter der Werftinduftrie ergangen, ſofort 
Betriebsverſammlungen einzuberufen, um zum Bremer 
Kampf Stellung zu nehmen und die Kollegen nicht nur finan⸗ 
ziell zu unterſtüͤtzen, ſondern auch überall in den Kampf 
einzutreten. 

    

Mil planwiriſchaftlichen Anterſuchungen beſchäftigt ſich 
Nr. 10 der „Betriebsröätezeilung“ des Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Zunächſt cird die ſteuerliche 
Erfoſſung der Erträgniſſe aus den Sachwerten in einer Plan⸗ 
wirtſchaft aufgezeigt und die gemeinwirtſchaftliche Regelung 
des Wohnungoweſens dargelegl. Ganz beſondere Beachtung 
wird der Auſſatz „Die Londwirtſchaft in der Planwirtſchaft“ 
finden, da eine ſolche Unterſuchung bislang fehtte. Aus⸗ 
führungen des Generaldirektors Dr. Duisberg und Baurats 
Dr. Köſters zeigen, wie hervorragende Wirtſchaſtsſührer zu 
den Forderungen der Arbeiterſchaft ſtehen. Die Entwicklung 
und die heutige Organiſatlon der Kallinduſtrie ſchildert ein 
ſehr intereſſanter Beitrag; „Neues aus den Betriebswiſſen⸗ 
ſchaften“ behandelt Montage und Reviſion. Unter „Geſetz 
und Recht“ erſcheint wieder eine graßer Zahl ausgewählter 
Schiedsſprüche, die für jeden Betriebsrat von Wert ſind. 
ZJahlreiche andere Auffätze vervollſtändigen den Inhalt dieſes 
an Lehrmaterial ſo reichen Heſtes. Die belgegebene Karte 
zeint dieſes Mal Südaſien und vervollſtändigt die Samm⸗ 
lung. Die „Betriebsrätezeitung“ kann jedermann bei der 
Poſt, vierteljährlich 3 Mk, deſtellen. Durch die Organiſation 
iſt ſie erheblich billiger für die Gewerkſchaftsmitglieder er⸗ 
hältlich. 

  

Soziales. 
Joribildungskurſus für gemelnnützige Aechtsauskunft. 

Vielfachen Wünſchen entſprechend wird das Soziale Muſeum, 
Fronkfurt a. M., Univerfität, ſeinen 11. Fortbildungskurſus 
für Kommunel⸗ und Sozialbeamte, insbeſondere für Leiter 
und Mitarbeiter von Einrichtungen gemeinnütziger Rechts ⸗ 
cuskunft in den Tagen von Montag, den 10., bis Sonn⸗ 
abend, den 22. Oktober d. JX., wiederholen. Zum Zwecke 

ſchäftigt war, die inneren Teile aus dem Fahrzeuge zu entᷓ⸗ 

   
   

         

  

gründlicher Arbell wird ſich der Kurſus n J. uf w. 
derum auf das Bürgerliche Recht und den ivitprozt W 

ſchränken. Da die Tellnehmerzahl begrenzt iſt, wird bonbe 
Anmeldung empfohlen. Das Programm iſt vom Sozln be⸗ 
Muſeum zit bezlehen. lin 

Schule und Beruſ. Für den 6. und 7. Oktobet 
beruft der Bund entſchledener Schulreformer nach Ofenbet 
am Main eine öffentliche Tagung ein, die zu der imm 
brennender werdenden Frane der Herufsſchule veue Pos. 
ſchläge bringen wird. In der einleitenden Abendverſamn, 
lung am 6. Oktober wird Karl Bröger der in der Mechan 
ſlerung und Entſeelung des modernen Arbeitsprozeſſes be. 
gründeten Berufsnot der erwerbotätigen Jugend Nusbrug 
geben und am folgenden Tage werden ſechs Vorttäge 
deutender Hachleute die wirtſchaftlichen und tulturelen 
Probleme behandeln. „ 

Aus aller Welt. 
Wegen Hochverrats verurleili. In München verurteilht 

das Volksgericht den Landtagsobgeordneten HiſcherMürn. 
berg, der in einer Verſammlung der Unabhängigen die an. 
geblich bevorſtehende Ausrufung der Republik Franken an. 
gekündigt hatte, auf Grund bes Hochverratsporagraphen 0 
elnem Jahr drei Monaten Ffeſtung. 

Meſſerſlecherel bel einer Fahnenwelhe. In Steitin kan 
es am letzten Sonntag aus Anlaß der Fahnenweihe des Ver. 
eins der ehemaligen Piontere zu blutigen Zuſammenſtößen. 
Ein alter Veteran wurde mit einem Meſſer bearbettet, ſodaß 
er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Herbeigeellle 
Polizel zerſtreute die Menge⸗ 

Wahnſiunstat auf hoher Sre. Auf dem amerikaniſchen 
Dampfer „George Waſhington“ ereignete ſich auf hoher Ste 
ein auffehenerregender Zwiſchenfall. Ein Paſſagler der 
erlten Klaſſe wurde plößlich wahnſinnig und erſchoß ſelnen 
Kabinengenoſſen, verwundete einen andern und ſetzte ſelnem 
Leben ſchlleßlich durch einen Schuß in den Mund eln Ziel. 
Vier andere Paſſagtere entkamen durch ſchleunige Flucht auf 
das Oberdeck. 

Veſtialiſcher Mord durch ſchwarze Coldaten. Am 9. September 
ſpät abends wurde in Saarlouis zwiſchen der Wellerfanger Jähre 
und dem Stadtwald ein junger Mann namens Winter aus Saar⸗ 
louis II (Rodem überfallen, durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer ver. 
letzt und ſeiner Barſchaft und Wertgegenſtände beraubt. Nach 
12 Uhr nachts fanden ihn Paſſanten und ſchafften ihn nach dem 
Hofpital. Der Schwerverletzte konnte noch uliter eidetſtattliche 
Verſicherung ausſagen, daß zwel Schwarze (man verſteht darunſer 
im Saargebiet wie auch im beſetzten Nheinlande ſämtliche afrikani, 
ſchen Soldaten, auch die Nordafrikaner) ihn überfallen und nieder— 
geftochen haben. Auf der Erde liegend, habe er noch geſpürt, wir 
der Täͤter ihm das Meſſer langſam in die Bruſt hineinzellohen 
habe, um ihn vollends zu töten. Winter iſt jeinen Verletzungen er, 
lenen. — Eim weiterer Ueberfall durch Farbige ereignete ſich am 
5. Eoptember gelegentlich des ffeſtes der Freien Bauernſchaſt in 
Faurlautern zu den auch mehrere Lisdorfer Buürger erſchienen 
waren. Iwel derſelben machten ſich abends in angekruntenem Zu⸗ 
ſtande auf den Heimweg. Zwei Schwarze benutzten die gu utihe 
Gelegenheit, in einer ſtillen Ecke über die beiden Lisdorfer herzu · 
ſallen und ſie völlig auszuplündern. Die Ueberſallenen erſtalteten 
Anzeige auf der franzdfiſchen Kommandantur, wo ihnen die typilche 
Frage vorgelegt wurde, die in ſolchen Füllen von den franzöſiſchen 
Militärbehörden ſteis geſtellt wird: Wer waren die Täter? Dleſe 
Frage konnte natürlich nicht beantwortet werden und ſo mußten 
die Heberfallenen unverrichteter Sache wieder abziehen. 

Wo das Handels⸗-A-Bool „Deulſchland“ abgeblleben iſtl 
Ueber den Verbleib des U⸗Boots „Deutſchland“ iſt während 
der letzten Krlegsjahre und auch nach dem Krlege nichts be⸗ 
konnt geworden. Nach dem Friedensſchluß mußte das 
Boot an die Entente zur Ablieferung kommen und iſt da.m 
Englond zugeſprochen worden. Zetzt liegt eine Meldung aus 
London vor, daß das Boot am 10. September in Birken⸗ 
head durch eine Exploſion vernichtet iſt. Als man damit be⸗ 

fernen, erfolgte plötzlich eine heftige Exploſion, die das gonze 
Voot auseinander riß. Von den hierbel beſchäftigten Schiff⸗ 
bauern und Maſchinenarbeltern ſind drei Perſonen geibtet 
und eine ganze Anzahl ſchwer verletzt worden, wovon einige 
mit dem Tode ringen. Von dem ganzen Voot iſt nichts als 
altes Eiſen übrig geblieben. 

   
  

  

Wilhelm II. Hollandfahrt. 
Frau Suzanne Tornley, die Gattin des ehemaligen 

engliſchen Geſandten im Haag, veröffe 
gaben des in Betracht tommenden Eren. aten in der 
lehten Nummer der engliſchen Wochenſchrißſt „Weekly Dis⸗ 
potch“ eine genauc Darſtellung der Umſtände. unter denen 
der Grenzübertritt Wilhelm II. vor ſich gegangen iſt. Es 
heißt in dem Artitel: 

„Der Grenzloldat an der Station Eysdam hotte in jener 
Nachl Dienſt. Morgens in 37 Uhr näherie ſich dem Sia⸗ 

       

    

tinnshauſe in ſchneller Fahrt von der belgilchen Seite ein 
2 b. Am Tore hielt es. Dem Auto entſtieg ein deutlcner 

   

  

   

    

  

den 5 

  

r, der an den Soldatlen die Aufforderung 
Wahgen paſſieren zu laſſen. 

„Das geht nicht“, erwiderte der Soldat. 
22 muß die Durchfahrt verlangen“, fatzte der Offizier. 

itſche Kaiſer iſt hier und man kann ihn nicht davon 
Reiſe nach Hollund fortzuctzen.“ 

Dem Soldaten erſchien die Eröffnung des Ocfizlers, der 

   

Line 
Wine   

er wolle nach Holland kommen, unglaubwürdig 
gub ſeinem Zwellcl auch Ausdruck. Er wiederhalte. 
werhaupt keinen ceutichen Offizier durch das Tor 

. In dieſem Augenblick ſtieg noch ein zweiter 
s dem Wagen und kam an die delden heran. 

„Ich möchte ſofort die Grenze paſſieren“, (Die Angſt! 
—Sie kennen mich ſicher, ich bin der 

  

  

jche Koiſor.“ 
ei ſchürferem Zufehen erkannte der 

ieſem Oſſizier tatſächli 
Grrnzſoldat in 

Er beharrte aber auf 
nicht veiietzen dürfe 

   E * — E 

  

       

  

       

  
»n liehe. Er jſogte: 

aber meine Ordre ů 
  

erlaubt mir nicht. jemand die Durchfahrt zu geſtatten.“ Hier⸗ 
auf der Kaiſer: „Wer iſt ihr Vorgeſetzter?“ — „Mein Haupt⸗ 
mann.“ — „Wo iſt er?“ — „Dort drüben in der Wacht⸗ 
ſtube: — Der Soldat zeigte auf ein weißes Häuschen, das 
ein Stäct davon lag. „Mein Huuptmonn ſchläft jetzt.“ — 

ufen Sie ihn und ſagen Sie ihm, daß der deutſche 
Kaiſer hier iſt und die Grenze paſſieren möchte.“ — „Za⸗ 
wohl, ich werde ihn rufen! Vorher muß ich aber das Tor 
ſchließen!“ ſagte der unbeirrbare Hollönder. Er ging hin · 
über und eröffnete ſeinem Hauptmann, daß der deutſche 
Katſer ihn ſprechen müſſe. Der Koiſer warte auf der bel⸗ 
giſchen Seite. Nunmehr wiederholte der Hauplmann dem 
Kaiſer und ſeinem Begleiter, was ſie von dem Saldaten be⸗ 
relts gehört hatten: Ohne ausdrückliche Genehmigung könne 
man den Deuiſchen nicht erlauben, holländiſches Gebiet zu 
betreten. Er werde ſich aber ſofort aus dem Haag telephoni⸗ 
iche Informationen erbitten. Nunmehr wandte ſich der 
Houpimann an den Stationsvorſteher, ob er die Berantwor⸗ 
tung übernehmen wolle, daß der Kolfer auf den Beſcheid von 
Haag innerhalb der Stafion warte. Dle Genehmigung 
wurde erteilt, das Tor öffnete ſich und der katſerliche frlücht · 
ling betrat den holländiſchen Boden, wo er ſeinen Degen 
abgab. Wilhelm II. wartete 6 Stunden, während der 
Hauptmann nach dem Hacg telephonierte, daß der Kalſer lch 
in Hrhand definde, um vor ſeinem Volke Schutz zu ſuchen. 

  

    

Wenn er betet 
D.ů Mutler, kauf mir doch, bitte. ein Stüct Schoko⸗ 

lade.“ 
Mutter: -Es geht nicht, mein Junge, ich habe kein Geld.“ 
Karl: „Mutter, bin ich ein ſcclechter Junßer“ 
WM :MNein, nein, das biſt du nicht. Ich würde dir 

kehr gern mal die Freude machen, aber, Kind, quäle mich 

      
doch nicht ſo, ich habe kein Geld zu Schokolade, es reicht Ja 
kaum zu Brot.“ 

Karl: „Der Lehrer fagte uns das Gute käme von Gott⸗ 
wir müßten ihn nur fleißig darum bitten, und wenn wir gut 
und brap ſind. dann erfüllt er unſere Bitte. Iſt das denn 
nicht wahr, Mutter?“ 

Mutter: „Doch, mein Junge.“ 

Karl: „Emil Schulz ißt alle Tage Schokolade und der ilt 
gar nicht gut, die Kinder laufen alle ſort von ihm.“ 

Mutter: „Laß ihn, du wirſt auch noch weiche bekommen.“ 
Karl: „Ich habe ihn heute gefragt, was er dem lleben 

Gott ſagt, wenn er gern Schokolade haben will, da er ſo viel 
bekommt und ich keine, trotzdem ich alle Tage darum bitte. 
Erſt hat er ſchrecklich gelacht und mich einen dummen Bengel 
genonnt, aber nachher ſagte er, ich ſollte nur fleißtg weiter 
beten, deſto mehr könnte er Schokolade eſſen. 

  

Märchenhafte Arilſtengagen. Sylveſter Schäffer wird 
nach jahrelonger Abweſenheil von Deutſchland (und nachdem 
er in bieſem Hahre lediglich im Film tätig war) im nächſten 
Jehre zum erſten Male wieder im Varieté auftreten. Er iſt 
für den Berliner Ufo⸗Palaſt mit einer Monatsgage von 
450 000 Mark verpflichtet. Das iſt die höchſte Gage, die ze⸗ 
mals an einem deutſchen Barieté gezahlt wurde. Sylveſter 
Schäffer füllt dafür allerdings auch ein ganzes Abendpro⸗ 
gramm aus. Die zweithöchſte Gage kammt auf die Schön 
heitstänzerin Ceiiy de Rheyde, die ſezt im Berliner Nelſon⸗ 
Thester in einem Monai 100 060 Mark erhält, movon fié 
ellerdings auch ihr Balleit zu unterhalten hat, Dle dritt, 
höchlte Gage ſind 90 000 Mark, die jeht Otto Reutler für ⸗ 
ein Monatsengagewent im Frankfurter Schumann-Theoter 
und in dem neuen Berliner Alhambra⸗Variete erhält.   

 



      

  

    

Danziger Nachrichten. u. 
Lohnbewegung und W Lohnrämpfe in der 

Metallinduftrie Danzigs. 
lebesgabe des 8 üů W Seewe Oiees eütru Deip 

00 1 der⸗ ſwien⸗We Wnee KLeu ütßzten. Die 0 

   
derungen der Arbeiterſchaſt bt Ouß den Werften bewegen 

in allen Betrieven und zwar 
3.85 füir Un⸗ An⸗ und Geiernie 

e von — 

ford in gleichmäßiger E 
Maſcen Mb,.85ie Mii. B. 
56950 0 Uber 20 Jahre alt und . 

s 20 Jahre in den Gronzen, von 
rie Enilohnung für Lehrünge mird erhreht 
von Mik. 1.30 bis Mk. 1.90 zwiſchen dem I. und 

u dieſen Grundlöhnen kommen die üblichen Prozet i Del 
ükordarbeiten. Die unmittelbaren Verhaudlungen, die 

zwiſchen en einzelnen Betriebsräten und ben Fabrin * en 
mangels eines Kollekiiv⸗Vertrages gefährt Barden miiſſen, 

weben zum 10 5 zum andern ſind ſle reſultatlos verlaufen, 
50 bel der Firma J. W. Klawhilsr, die ieten geonn 
gwar nur den perheirateten 10 W. anzubleten gewagt 
Bel Schich au beſchäfligte ſich eine Berſammlung am 17. d. M. 
mit den Verhandlungen des Belriebsrates der Firmar und hat 
geichloſſen, , dieſer Uue . ſt. weiter perhändeln 
ahworien, in weicher 80⁰ he die⸗ „Llebesgabe⸗, wie das eptl. 
beMgebot in der Verſommiuns bezeichnet wurde, gegeben 
wird. 

Fur die Danziger Werſt und Artillerlewerkſtatt 
tehen die Derhandiungen unmittelbar bevor. Für dieſe Be⸗ 
kriebe erfolgte die Kündigung, der geſamten Vertrages durch 
die Lellung der Merke. Bei der Firma Gutſchow. ⸗Rechen⸗ 
900 wen Düe iſt. 9 7 8e Müenhe durch * 

rbe Höh 16)5 Ssoigt 5 45.60 ſur Pußſhi 2 werſ 2 5 
b 15, 8. erſo ber Flu er . M. oie, 

cbenfals s öhung der Löhne von 40 und V0 M. pr 
Plehnd Wnne edin , 4620 En 
lehndorfein durchſchnittlicher U von. Mk. 48.20, 

Hur die Mechaniker in ben Khelxbarleben ilt ein 
LMbedef uch 90 fäut, über deren Annahme oder * 
n0 0 igehz faſlen iſt, der, die Löhne auf M. b.b. 

Mz, Ixrl rthopädie⸗Branche ö‚ 
Mäk. 6.50 urſfnchie, K ie425 für männliche Vollarbeiter, 
für Arbeiterinnen guf Vik. 425. VBei der Weſtpr. Klein⸗ 
bahn iſt ein Schlebsſpruch gefällt, der den ac‚ arif B ent⸗ 
lohnten Arbeitern eine Zuloge von 200/ über⸗20 ſahre und 
10% unter 20 Jahre zu den jetzigen Löhnen zu üprich t. Dem⸗ 
nach betragen die Cöhne für gelerute Arbeiter 0 Drdeie 
Ei 5.60, Ortsklaſſe B Mä⸗ 9.40, über deren bhen noch 
die Direklion zu entſcheiden hat. Die Arbeiter haben dem 
Schiedsſpruch zugeſtimmt. 

Vei der Eiſfengleßerei Vulkan iſt es zu einer Elnlgung 
durch Unmittelbares Verhandlungen nicht gekommen, der 
Schlichtungnausſchuß, wird entſcheiden haben. Die 
(guretten⸗ aſchinenführer ſiehen in Verhandlungen. 
ie Branchen der Heizungsmonteure, Elektromonteure 

und Klempner haben ihre Tarife friſtgemäß gekündigt und 
neue Forderungen eingereicht. Ein annehmbares Erhebnis 
iſt nicht erzlelt, ſodaß au⸗ uuch hier, bevor eine Arbeitsnledexlegung 
erfolgt, 3ů5 Schlichtungsſtelle meit Iprechen haden wird. Eine 
weitere Kündiaung des Kollekti⸗Abkommens erfolgte für 
die Neuteicher⸗Ynduſtrie, bei der Elektr. 2‚. 
und in der Autobranche lowie der chem. Indultrre und 
den landwirtſchaftlichen Maſchinenfäbrſken, alle dieſe 
Bewegungen wetden, wenn die miht Woches den e, 
Forderungen der Arbeilerſchaft nicht nachkommen, einer 
—.— Leuutttang unſerer geſamten Dhneiihigtel führen. 

ugendliche 
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D —— zugeführt. 

  

. Lotal. in en Wae es zulſchen anweſenden 00 d. 

Chaulfeur M. 
„tragen er nicht:derechtigt war, und gab zwei Schliſle 
Durch elnen derfelben wurde ein anderer Gaſt leicht verletzt 

ſtörer .Sand 
Morgen wird eineß der Ei uw neueſ 

95. 158 bon 43 000 TKonnen, 
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gachtmal mit dem Strafrichter in Konjllet geraten iſt. 
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Danziger Stadttheater. 
DLie Wallkrina bes Rbni0s⸗ 

in 4 Ukten von Rudol Presber und, eo. Wolther Slein. 
erin Barberina gehbrt zu ſenen ſchen Perſonen, 

arc, Bedeütung überaus belangloß iſt, die abex uunſo. 
ſlärker von 5 und Dichtung umwoben worden ſind. ie, der 
Lver (vynl Ot jel) und iu der Qpereite ind Vie⸗ 
früher begegnet; 3 Schwede Adolf Paul hat ſie in beh Mi rrunt 
eines (uach räglich auch verftimiet). ewerh geſlellk. und'noner⸗ 
dengs muß ſie auch als Danpiftane einer der hiterha tun end⸗ 
waͤren herhalten, miſ denen Rudolf Presber und pft alth⸗ bein 
den Geſchmack des Theaterpublikums zu verwüſten pflapen. Und. 
ein Stlick findet eine zahlreiche, wiehe die g e 

rend Ludwig oier einige Tage vorher die erſchlitternde, 
b „Könitg Nicoto“ vor elniem ſaſt les n Houle verldrß pern 

mußte. 

Dieſe znglie Reuhet t bes Danziger Stadrthe 
ein Luſtſpiel, jondern — ebenſo wie die lotte von der Pfals“ 
der gleiche Autoren — einé wahlloße, mit faſt nMſegten He⸗ 
weißenhaftigkeit durchgeführte Aoefg rlnes von 
in der überdles die denkbarſten Vorwürfe elner litexariſchen Se⸗ 
dndlung, wir beiſpielgweift die Hoſtafel in Sansſouei. ſiht 
Von der Schilderung der onen Fnst H ehenſe Wpein W 
leriſteruntz ber Saußtzerfonen findet ů ebenſo. üö8 
wie von kiner durchgeführten. uliye an im icht G die⸗ r 
100 berühmteſien Preußen önigs, die öhnehin im Vichte der geſchicht⸗ 
ichen Kritik manche, trüben Fiecken aufweiſt, it, Zur Karikatur eines 
„echorlich eillen Rarren verzeyrt, ber, Halb Lichrsritter, halb pol⸗ 
ternder Deſpot iſt. Zudem weichen die Autoren ganz nach Laune aub 
Lucht nach Elütgen Pitanteri 
au Eme die Barberina iſt 

ch ble Gellebte 
5 Wahrlich, die e 
Inhre“ iüs den Abſtorit 
ben waͤhren Keitbild 11 150 er, ali bieſe oier aͤuli. 
we aten Vuflſpierokte. Und das Nadebrechen, der peutſchen Spra 
Lurch die ikulicniſche Tänzerin, kürch die Bos 
vriginolle, Note erhalten 0l wirkt nßerſte fad, wenn et mit der 
er Unterhaltung mit der eigenen⸗Mutter betrieben wird, 

ü ich doch wobtin der Oeimatiprache u unterkilten Pfte. 
‚ ebeigen. und zwar nicht gorinzen Gerwinn der Aufführung 

Le Wiedergabe der Tilelrolle duürch Bora Otichnde⸗⸗ 
Aßußlerin, die aus Mangel an eigentlichen Fachdarſtelle⸗ 

nen beinahe alles ſpicken muß, heute, dis Herolne der klaſſiſchen 
Außbir. murgen das primitire Hauptmannſche dren uruſen Ge. 

uin audermal wiedet dieſt Ballertna, criwein' ſich bei den meiſten Go. 
als eine Kruſt, die ein üürks Geſtaltungsvermögen und. 

reithe ſchauſpieieriſchr Ausbrückkkraft beſitzt. So erfüllte ſie 
uch hie farblofe Stkizze der Aürnsber und Stein mit biutrolem 

n und legte in di jſche jo viel „Forſchdeit. Anmut 
athrlich, naive friiche, tüß ſir beinahel Alanbhaft wurde⸗ 
Nrücke! jeduch wußte der trockeyen Lebrheit, mit ver hier, 

Frrußenkbnig vor unß erſcheint, nichts Gigenes hinzuzuflgra 
ud müurde vollends unleidlich, als 25 ans Doin Malterten König 
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Mittwock, abendé? Uißt dartſelbſt⸗ Lerrreg bei 
noſſen E, Braſt über „Die evoiliton IA48“. Sex wii 
trug erfarbert das Erſchei ven aller Miigl'rder 

üů Aindergruppt * „Die Katurfeennd-- 
ittw. 

Kinder 
ielen auf dem Len Grürg 

Weuer: S hr en Listaa. S e 

Heutiger Merhenſtodd in Deneig 
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eir. L ů ib, 
Seide in —— kür die Healtrait Bruno Gwert in Oliva⸗ 
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Neu eroͤfnet! ü 

Tuchhiaus Siegfried Friedlunder 
Nr. 4 Sqhmiedegasse Nr. 4 
Verꝑauf nur factmdnnisck gepruifter bester Oualitatswaren Zu sehi vorteilhaften Preisenli 

Durch Angliederung an einas der orößten und bodeutendsten Einkaufshduser des 

Ostens ist es mir ermoglicht, die Rervotrugendsten Fabrikate auùuSerstor Huand 

zu bezilehen. Elne unverbindliche Besichtigung meiner großen Lagerbestdnde in 

Herren-Mnaug-, Paletot- und Ulsterstoffen, 

¶Damen- Kostüm- und Mantelstoffen souie Futtersachien 
Wwird Sie von meiner Leistungsſahigkeit Aberzeugen /l 

Eröffnung Mittuvocſi früh ꝰ UVhii 
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    Schllttzenhaus 

Ssoanabend, don 20. September, 8 Unr und 

soantax. den 25. September, 7½ Uhr: 

prolongiert wegen sensatlonellen Erioloes! 

Russisches Ballett 

Uiniia Zarifah 
Eligenes Balalalka-Orchester 

Eigdene Bühnen - Dekoratlon 

Karten ab heute Zigarroungeschhft 
Krüner & Oberdeck, am Stadttheater. 

31³³ 

  

   
    ü Winter garten ů 

ommaer ⁰0 Telephon; 

770 Anteng 7 unr 1925            

      

   
    

      

   

    
Am Sonntag, den 18. September. 

ach Uhr entschliel sanft nach langem 
schweren Loiden mein innigt eliebter 

Kann, under treusorgender Vater, 
Schwiegervater und Großhvater 

Heinrich Kelpin 
im Alter von 52 Jaliren. 

Die tlettrauernden Hinterbliedberen:] 

Frau Agathe Kelpin 
Reb. Ohlander 

E nebst Kindern. 

Sablhenke Dumg 
Dlenstag. den 20. Septemder, abends 7 Uhr: 

Dauerharten D J. 

Der Vetter aus Dingsda 
Operette in drel Akten von Hermamm Haßer un 

Ridtamns. Muſik pon Eduerd Künneke. 
Szeniſche Leitung: Erlch Sternech. 

Muſtkaliſche Leitung: Ludwig Schießl. 

Perſonen wit bekannt. Ende gegen 98/, Uhr. 

Mittwoch, abends 7 Uhr: Dauerkarten El. Di 
Stüthen ber Gejellſchaft. Schauſpiel 

Vonners tag, adenda 7 Uhr. Dauerkarten A 2. 
Neu eintudiert! Dar Nachtlager von Grauade. 
Romantiſche Oper in 2 Akten von Conradin 
Kreutzer. Hierarf: Balleꝛt. 

Freitag, abends 5½ Uhr: Dauerkarten 8 2. Trikan 
unnd Nolde. 

Sonnabend, obends 65 Uhr: Danerkarten C2. Er— 
mähßigte Preiſfe. Neu einſtndiert! Hamlet. 

SSSSSSS 

Meues DOperetten-Theater 3 
vere den Sladteaber Zpot. Dir Oite Nernern 2 
——— —5 
Msvte, Dienstag. un 20. Sept., abds. Uhr: 

S. Gastsplel Ludwig Hartau 
vom Thcater in der Konigg-öter Straße 

in Borlin: 

* 
* 
* 

„Totentanz“ i 
J. und 2. Teil. Drama von Strindberg. 

5 8 

2* 

. 
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    Mampedlktiner eei niet otne, 
Er scimecæt dem Vater wie dem Sohne, é 

Erbrereeee 

Houto, Dlenstag. Hingen: 

an Jango en an, Petrowitseh 
Nestand 110 Kios“ Rußland I21 Kllo 

John Roepell Jack Wilee 
Danzig 125 Klo Lesen Sidirien 

Entscheldunkskamp! 

Fohringer Hans Schwer éů 
Ameriks 134 Küo eSen Peuschhind L0KUL 

  
  

    
   

    

   

    

  

   

     

    

    

      

       

      

  

   
      

  

   

Iin Mompes Tietem Heiler ü 
Jopengasse 59 

       

          

  Miempes Eute Stube, Toptergasse 33 

Mumnes bute Stube, Zoppot, Park· Hotel 
143 

  

  

      

  E 
Slark gearbeitete Challe ⸗ 
onqaue, Plüſchfota und 
ludgarnitur verk. billig 
Arends, Tanezierer, 

51½%½ Ferderweg 20. 

EchleSchäßerhündin 
8 Monate alt, Ctorf 

1 Schreibtiſch, 1 großer 
Spiegel, 1 alier Kleider⸗ 
ichrank, 1 Tiſch u. 1Patent⸗ 
Sofa verkauft Krause, 
Hähkergaſſe 46, Laden. 

Seupgruphſe 
Einzelunt 197 

Tages- u. Abendkurſe. 
Ottosſede, Holzmarkt. 

   
     

  

        Billiges Möbelangebot! 
Eichen Schlafzimmer, Bütfeit. Anrichte, ů 
Schreib⸗iſche, Speiſeiiſche, Lederſtühle, 
Klub⸗ und andere Soſas, Thalſelongue, 
Bettgeſtelle, Ansziehtiſche, Schränke, 
Bertikos, Küchenelnrichtungen, Rohr⸗ 

ſtühle u. and. 

Sherberg Dannig,icchuarkt“ 

     
     

     

      
       

  

    
         

     
    

   

    

        

     

  

   
      

Zahnarzt Dr. Guth 
Jetret nur Langermarkt Hr. 35, L. 

Ecte Kürschnergusse, neden bits 
Bankgeschä Meyer & Qelhorn. 

Sprechrelt 6 — 1 und 4 — 8. Fernprücher zbss. 

  

   

   
   
    
     

  

           

  

   

   

    

       

         
       

   

     

  

  Steno graphie 

Lisbhlnesdrctten(KLeine Anzeigen 
M. Streoch, tehrertn in unnerer Zeitunt vind 
EE —— 2ü. biilig und erfolorelch. 

Veberzeugen Sie sich 
gorch zwangloren Beruch von meinen noch 
wirklich bölligen und rellon Angeboten. 

in allen modernen Pormen 
Herren-Anzüge u. Farben, aus best. Stofien, 180 00 M 

ln Verarb. 7580.—, 678.— 800.-, 560.-, 460.—,380. Ä ů 
Eiünns muen,Kamuß 375 00 

aus reinwollenem Kammgarn- 
Blaue CheViooorr * G 

wäüst, J0.0 
Horron-Annug a. prima rein. 750.00 

    

    

    

  

  

     
    

37406 mit Kork und Gold 
     

    

  

— kassenstaung 51; Uhr. 

VOt t-n, KineM. d. 21. 50·U. bds. 7à. Uhr: 

„Die keuschbhe Susanne“ 
Oporeiie in à Axten von Gerg Okonkoskl. 

Mustk von Jenn Gildert. 
VrverAs- i0 Var 
vos 190 küa 4 Uer 

  

    

  

   
  

ů‚ 20. 

Isckett- und Sport- 
Annuga, Gutswnys, Meide dick bilig elegant es: 

A Lahhure Mchäbgengsse 8, LDhel. ——.—.—. x 

KRöckstleistung in Oualität und Preiswürdigkeit 
— 

* — 

ü d FrE für jeden Oeschmack in 
denłber rõſiter Amwahl 

in den Preiilagen von bl. O.,60 bis 14, ꝗ0 den Stadt bietet ſhnen —* 

igarren-Schmidt 
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  wolleræm Kammhefd, ein- und 

Reklame- zweirvihig, best. Erüstr l. Mad 

prelsenl pe Owil,Anert aim, Form. 850.00 
Esrent. Tiapverarbeltung 

Gedanis-Iheater. 
Schüsseidamm 5833 514 

Adb heute! Nur dis einscht. Freit-z. 

Sid Wötton stäaunen üver den heworrsgenden unt 
Yrelen Syteiplen 

u eun Kümmef Ues Ppeahtewesl 
'ons-Drama in b Akten. 

Haup er: Masiuhert Mavr. Cati de vogt ? 

Kpnachenracke 

       

       é kleganteste Hshantertigung unter Ugrantie lr tadelidsen Süu 

Uister, Schiüpter, Ragtans, Wlaterloppen, Süinl- 
mäntoel, Cutaways, 3estrefte MHosen snorin dillis⸗- Iup Gmingti Süihapgässe 2. I. . 

Mein Lnden. — Kein Personal. 
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